
An der Trasse
des „großen In unserer kepu

ALMA-ATA. (TASS). Das In
stitut für Bodenkunde der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachi
schen SSR hat ein Forschungspo
lygon auf der Trasse der vermutli
chen Wasserübertragung der großen 
sibirischen Flüsse in das Bassin des 
Aralmeeres geschaffen. Dazu wurde 
ein Platz aui den Ländereien des 
Gagarin-Sowchos gewählt, der in 
der Zone des Kanals Irtysch—Ka
raganda organisiert wurde.

Hier werden wissenschaftlich be
gründete Bewässerungsregimes der 
erschlossenen Neulandfelder mit 
Ausnutzung des sibirischen Wassers

In der Aktjubinsker Trikotagefabrik fand die Initiative der Moskauer 
Weberin Maria Iwannikowa breite Unterstützung. Im vorigen Jahr wur
den hier 1 600 Stück Erzeugnisse aus dem ersparten Rohstoff hergestellt.

UNSER BILD: Die Bestarbeiterinnen der Fabrik, die Näherin Alexan
dra Litwinowa (links) und Oberkontrolleurin Lydia Perechoshewa

Foto: D. Karatschun 
(KasTAG)

Inhaber der Wanderfahne Zur Erleichterung der Arbeit
Dieser Tage wurde dem Kollektiv 

der Mechanisierten Baukolonne 
Nr. 2007, dem Hauptbauunterneh
mer des Rayons Merke, die Rote 
Wanderfahne des Ministeriums für 
ländliches Bauwesen der Kasachi
schen SSR und des Republikkomi
tees der Gewerkschaft der Bauar
beiter überreichL Mit dieser Aus
zeichnung wurde die Baukolonne 
für Spitzenleistungen im vierten 
Quartal 1969 gewürdigt.

Sorge um künftige Ernte
In diesem Winter liegt auf den 

Feldern des Sowchos „Nowoischim- 
ski" viel Schnee, und das macht 
den Getreidebauern b e s o n- 
ders große Freude Deshalb ver
läuft hier auch die Schneeanhäu
fung so reibungslos. 16 Traktoren 
sind täglich auf den Feldern ein
gesetzt. Sie haben bereits die 
Schneefurche auf 23 000 Hektar 
gezogen. Außerdem will man auf

Lenin-Tage der Wissenschaft
Unlängst weilte In Zelinograd 

eine Delegation von Wissenschaft
lern der Akademie der Wissenschaf
ten der Kasachischen SSR aus Al
ma-Ata, geleitet von den Akademie
mitgliedern Ch. Sh. Shumalow und 
M. I. Korsunski, um an den Lenln- 
Tagen der Wissen-chaft teiizunch- 
men. die dem 100. Geburtstag W. I. 
Lenins und dem 50. Jahrestag So
wjetkasachstans gewidmet sind.

Dank der Leninschen Nationalitä
tenpolitik. die die Kommunistische 
Partei konsequent durchführt, und 
der großen uneigennützigen Hilfe 
des russischen Volks hat sich Ka
sachstan in einer kurzen histori
schen Zeitspanne aus einem Länd 
ipit rückständiger Ökonomik und 
niedrigem kulturellem Niveau in ei
ne blühende sozialistische Republik 
verwandelt, in der Vertreter vieler 
Nationalitäten leben und arbeiten.

In 43 Hochschulen ernalten 
160 000 Studenten Fachausbildung, 
170000 Schüler le-nen in Io7 Fach
mittelschulen. Immer mehr Inge
nieure der verschiedensten Fach

Wassers“
erarbeitet werden. Das Forschungs
programm ist auf 5 Jahre gedacht.

Das korrespondierende Mitglied 
der Republikakademie der Wissen
schaften W. M. Borowski sagte dem 
TASS-Korrespondenten. daß die auf 
dem neuen Forschungspolygon er
haltenen Ergebnisse Uelicn müssen, 
den bewässerten Ackerbau zwischen 
dem Tal des Irtysch und dem Aral- 
meer in breitem Ajaßstab zu orga
nisieren. Schon ist eine Karte gro
ßer Massive verschiedener Böden 
zusammengestcllt. wo hohe Erträge 
erzielt werden können, wenn man 
die künstliche Bewässerung organi
siert

Die Bauleute der Kolonne haben 
die Sollüberbictung auf 25 Prozent 
gebracht und die Baukosten um 
ebensoviel herabgesetzt.

In diesen Tagen ringen die Ar
beiter aus den Bestbrigaden von 
Alexander Frank, Nikolai Weitkuß, 
Wassili Gussew darum, den Quar
talplan 15 Tage vor dem Termin 
zu erfüllen.

A. ADLER 
Gebiet Dshambul

einigen Landstücken die Schnee
anhäufung zum zweiten Mal durch
führen.

Besonders gut ist diese Arbeit 
auf den Feldern des Zentralgehöfts 
des Sowchos organisiert, wo fünf 
Traktoren von früh bis spät 
im Einsatz sind. Der Best
traktorist Heinrich Derksen be
arbeitet mit dem Schneepflug täg
lich bis 55 Hektar Land bei einem 

richtungen kommen aus den Hoch
schulen auf die Bauten und in die/ 
Betriebe der Repunlik. 168 wissen-l 
schädliche Institutionen Kasach
stans führen Forschungsarbeiten 
in den wichtigsten Zweigen der 
modernen Wissenschaft.

Das Zentrum der wissenschaftli
chen Arbeit der Republik ist die 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR. die am I. Juni 
1946 feierlich eröffnet wurde. Die
ser Stab der Wissenschaft Kasach
stans zählt 2 830 wissenschaftliche 
Mitarbeiter, in deren Reihen 54 
Akademiemitglieder und 45 korre
spondierende Mitglieder der Akade
mie der Wissenschaften der Kasa
chischen SSR. über 200 Doktoren 
und I 000 Kandidaten der Wissen
schaften sind.

Die Akademie sorgt für das 
quantitative und qualitative Wachs
tum der wissenschaftlichen Kader: 
über 600 Personen studieren an der 
Aspirantur.

Die Wissenschaft beteiligt sich 
aktiv an der Hebung der Ökono

Steigerung 
der Kohlengewinnung

KARAGANDA. (KasTAG). Die 
Betriebe der Kohlenindustrieverwal
tung der Republik haben ihre Plan
aufgabe für zwei Monate drei Tage 
vor der Frist erfüllt. Die Gruben 
und Tagebaue liefern mit derselben 
Anzahl von Leuten wie im vorigen 
Jahr gegenwärtig am Tag 8 000 
Tonnen Kohle mehr. Diese Zunah
me ist der Inbetriebnahme zweier 
neuer Gruben mittlerer Kapazität 
gleichbedeutend.

Dieser Erfolg wurde dank dein 
breit entfalteten Wettbewerb der 
Bergleute für ein würdiges Bege
hen des Lenin-Jubiläums erzielt.

•Viele Belegschaften haben er
höhte Verpflichtungen übernom
men. Etwa 30 Brigaden des Koh

Im Trust „Sokolowrudstroi'" 
wurde ein Plan der Einbürgerung 
von neuen Mechanismen und Mit
teln der Kleinmechanisierung erar
beitet. Laut ihm wird man in der 
Verwaltung für Mechanisierung 
Löffel-Hobel auf der Basis der 
Bagger „E-652" zum Ebnen des 
Bodens der Baugruben herstellen. 
Die Ausnutzung solcher Hobel 
wird es ermöglichen, über 100 

Plan von 40 Hektar. Seinem Bei
spiel folgen die Mechanisatoren 
Koshachmet Sultanow. Willi Käfer 
u. a. Unter den Traktoristen, die 
mit der Schneeanhäufung beschäf
tigt sind, hat sich der sozialisti
sche Wettbewerb weitgehend ent- 

’ faltet. Für die Sieger wurden Prä- 
mizn gestiftet.

G. MUHLBERGER 
Gebiet Zelinograd

mik und Kultur Kasachstans, viele 
Institute unserer Akademie führen 
Arbeiten, die nicht nur für unsere 
Republik, sondern auch für das gan
ze Land, für die ganze Welt wich
tig sind.

In der Erarbeitung einer Reihe 
von aktuellen Problemen und in der 
Erhöhung der ökonomischen Effek
tivität der wissenschaftlichen Ar
beit sind bedeutende Resultate er
zielt worden. Im Jahre 1969 fan
den in der Produktion 39 wissen
schaftliche Arbeiten praktische An
wendung, 44 von ihnen wuroen in 
industriellen Verhältnissen geprüft, 
110 erhielten Erfinderzeugnisse. Für 
die Lösung aktueller wissenschaft
licher und volkswirtschal tlicher 
Probleme wurden zwei Institute 
der Akademie — das geologische 
K.-I.-Satpajew-Institut und das In
stitut für Qiemiewisscnscnailcn — 
mit dem Orden de.s Roten Arbeits
banners ausgezeichnet.

Während der Lenin-Tage der 
Wissenschaft trafen sich die Mit
glieder der Wissznschafllerdelega- 

lenbeckens haben heuer die Tages
förderung der Kohlenaggregate bis 
auf 1 000 Tonnen gebracht, viele 
Kollektive haben auch diese hohen 
Leistungen weit hinter sich gelas
sen.

Zwölf Abschnitte wurden zu 
..Millionären". Unter ihnen sind die 
Grubenarbeiter des dritten Ab
schnitts der Kostenko-Grube und 
des sechsten Abschnitts der Grube 
Nr. 33—34. Sie werden von dem 
Helden der sozialistischen Aroeit 
Shaken Ursjenow und dem In
genieur-Neuerer Alexej Kan geleV 
tet. Auf dem Konto eines jeden die
ser Abschnitte sind 1.5 Millionen 
Tonnen Kohle, die seit Beginn des 
Planjahrfünfts gefördert wurden.

RepublikversammlunQ 
der Mitarbeiter 
des Eisenhütten
wesens

BUDNY. (KasTAG). Hier fand ei
ne Aktivversammlung der Mitar
beiter der Vereinigung der Betriebe 
des Eisenhüttenwesens der Repu
blik statt. Der Chef von „Kastscher- 
met“ G. I. Jermolajew trat mit ei
nem Referat über die Arbeitsergeb
nisse der Vereinigung im verflosse
nen Jahr auf..

Auf der Versammlung wurden 
konkrete Probleme, die vor dem 
Industriezweig stehen, erörtert. Die 
Rede ging über die Verwirklichung 

.der Beschlüsse des Dczembcrple- 
nums des ZK der KPdSU, über Auf
suchen und Einführung in den Be
trieben des Eisenhüttenwesens neu
er Produktionsreserven.

Die Versammlung nahm soziali
stische Verpflichtungen für 1970 so
wie ein Appell an alle Arbeiter, 
Ingenieure, Techniker und Ange
stellten der Betriebe des Eisenhüt
tenwesens der Republik an.

Schipper für andere Arbeit frefzu- 
stellen.

Die Verwirklichung des Plans 
der Einbürgeiung von neuen Me
chanismen und Mitteln der Klein
mechanisierung wird die Arbeit der 
Bauleute um vieles erleichtern.

M. RUSSAKOW.
Oberingenieur der Verwaltung 
„Promstrol-5“
Gebiet Kustanal

Erdgas im Einsatz
Für die Einwohner unserer Stadt 

ist der „blaue Brennstoff" schon 
etwas ganz Gewöhnliches gewor
den. Jede Hausfrau, die eine neue 
Wohnung bekommt, kann sich auch 
gleich an dem Gaskocher erfreuen. 
In unsere Stadt ist das Erdgas ge
kommen. Es erleichtert nicht nur 
die Hausarbeiten. Viele Werke und 
Betriebe gebrauchen ihn statt an

tlon mit den Werktätigen und Ver
tretern der Intelligenz der Stadt 
Zelinograd, mit den Mitarbeitern 
des Gebietspartei- und Gebiets
vollzugskomitees und erfuhren viel 
Neues über das Leben des Gebiets. 
Sic stellten persönliche Kontakte mit 
den örtlichen' wissenschaftlichen 
Mitarbeitern' und Hochschullehrern 
von Zelinograd ner. Akademiemit
glied Ch. Sh. Shumatow hielt In 
der Medizinischen Hochschule eine 
Vorlesung über die letzten Errun
genschaften in der Virologie. Aka
demiemitglied M. I Korsunski hielt 
Vorlesungen an den Lehrstühlen 
für Physik aller vier Hochschulen 
und für die Physiklehrcr der Stadt 
Zelinograd über die Entwicklung 
der Physik in Kasachstan.

Der Kandidat der historischen 
Wissenschaften Genosse Kadyrba
jew erwies den Mitarbeitern des 
Gebietsmuseums p.aktisci); Hilfe 
in der Schaffung einer der vorrevo
lutionären Geschichte des Gebiets 
gewidmeten Exposition.

Der Kandidat der Agrarwissen
schaften W. N. Michailitschenko. 
Fachmann in der Bodenkunde des 
Zclinogradcr Gebiets, konsultierte 
die örtlichen Fachleute.

Auf die 
Frühjahrsweiden

GEBIET DSHAMBUL. (KasTAG). 
Das massenhafte Umtreiben der 
Schafe auf die Frühjahrswefden und 
an die Ablammstcllen hat begon
nen. In das Revier Kospan sind 
fast alle Mutterscha.fherden des Lu- 
gowsköjer Gestüts überführt wor
den. Die Schafherden der Oberhir
ten Nadir Jegasijew, Suitbek Taur- 
kulow. Tschagambai Ryskulow und 
Shetigin Jerkembajew befinden 
sich in geräumigen warmen 
Schäfereien. Njben jeder be
findet sich ein großer Vor
rat von Luzerneheu, Konzentra
ten. Die Mutterschafe bekommen 
außer Heu noch Gerstenschrot. 
Auch für die anderen Muttertier- 
herden sind gute Räumlichkeiten 
vorbereiteL Alle Schafe sind wohl
genährt.

Der Sowchos entwickelte früher 
viele Wirtschaftszweige, manche 
waren verlustbringend. In zwei Ab
teilungen züchtet man hier jetzt 
Schafe, in der dritten — Rasse
pferde. Das ermöglichte es. die Ar
beitsproduktivität bedeutend zu 
steigern. Alle Zweige der Viehzucht 
sind jetzt rentabel, der Verdienst 
der Sowchosarbeiter wuchs.

Sie werden 
Kombines 
lenken

ALMA-ATA. (KasTAG). Tm 
_Kasachischen Landwirtschaftlichen 
' Institut haben die Studenten 
der ersten und zweiten Studienjahre 
mit dem Unterricht im Kombine
lenken begonnen. 1 150 Kombine
führer — mehr als eine beliebige 
andere Hochschule der Republik 
— wird diese Hochschule bis zum 
Anfang der Ernte ausbilden. Für 
das Praktikum sind 5 Kombines 
da. Nach dem Unterricht in der 
Hochschule setzen die Mechanisato
ren ihr Studium in den technischen 
Berufs-Dorfschulen des Gebiets 
Zelinograd fort, wo sie bei der 
Mahd arbeiten werden. Es werden 
spezielle Studententrupps für -die 
Teilnahme an der Ernteeinbringung 
organisiert

Auch die Studenten des Dsham- 
buler Technologischen Instituts für 
Leicht- und Nahrungsmittelindu
strie, des Uralsker Pädagogischen 
Instituts, des Alma-Ataer Instituts 
der Volkswirtschaft meistern Mc- 
chanisatorcnberufe. Die Hochschulen 
der Republik bilden zum Anfang 
der Ernteeinbringung insgesamt 
über 7 000 Kombineführer aus.

derer Brennstoffe. Auch die Turbi
nen des AJrtjubinsker Wärmekraft
werks arbeiten nun mit dem billi
gen, anspruchslosen Erdgas, was 
recht große Einsparungen an Mit
teln zu erzielen erlaubt.

H. LEMKE

Aktjubinsk

Die Mitglieder der Delegation 
fuhren in die Rayons des Gebiets. 
Die Kandidaten der Wissenschaften 
M. K. Kadyrbajew, A. M. Machmu- 
tow, W. N. Michailitschenko waren 
bei den Grubenarbeitern und Geo
logen der Grube in Sholymbet zu 
Gast, besuchten das Institut für 
Getreidewirtschaft in Scnorlandy. 
Die Doktoren der Wissenschaften 
B. K. Kalymbetow und Tuleuschew 
weilten in eiuer Reihe von Sow
chosen. Akademiemitglied Ch. Sh, 
Shumatow und der Autor dieser 
Zeilen besuchten die Stadt Stepno- 
gorsk.

Überall hielten die Gelehrten 
Vorlesungen, führten sie Unterhal
tungen durch. Besonders interes
sant waren die Begegnungen mit 
den Schülern — unserer wißbegie
rigen'jungen Ablösung.

Am 2. — 3. März trafen sich die 
Mitglieder der Delegation mit den 
Studenten der Hochschulen. Tech
niken und Mitarbeitern anderer Or
ganisationen.

P. MESSERLE, 
Kandidat der Chemiewissen
schaften

Empfang in Leipzig
LEIPZIG. (TASS). „Die sozia

listischen Staaten — die Mitglie
der des Warschauer’ Vertrags — 
treten für die Erweiterung und die 
Weiterentwicklung der Beziehungen 
mit allen europäischen Ländern auf 
der Grundlaße der Gleichheit, der 
Nichteinmiscnung in die inneren 
Angelegenheiten und der Achtung 
der Souveränität ein”, erklärte der 
Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR L. W. 
Smirnow bei einem Empfang, den 
der Botschafter der UdSSR in der 
DDR P. A. Abrassimow in Leip
zig gab. „Die Sowjetregierung un
terstützt voll und ganz die Be
mühungen der Deutschen Demokra
tischen Republik um die Normali
sierung der Beziehungen zur Bun
desrepublik Deutschland und ande
ren Ländern auf der Grundlage 
der allgemein anerkannten Völker
rechtsnormen'', führte der Stellver
tretende Ministerpräsident aus.

Der Vorsitzende des Staatsrates 
der DDR Walter Ulbricht l ging 
in seiner Ansprache auf die Bezie
hungen zwischen der . Deutschen 
Demokratischen Republik und der 
Bundesrepublik Deutschland ein. 
Die Deutsche Demokratische Re
publik sei bestrebt, mit der west
deutschen Bundesrepublik gleichbe
rechtigte Beziehungen herzustel
len. denen die allgemeingültigen 
Völkerrechtsnormen zugrunde lie
gen, sagte er. An die Bundesre

USA-Besuch Pompidous 
beendet

NEW YORK. (TASS). Der fran
zösische Präsident Georges Pom
pidou ist aus New York nach Paris 
abgeflogen. Obwohl er vor Ver
tretern von Presse, Funk und Fern
sehen vor seiner Abreise erklärte, 
er sei mit seinem USA-Besuch zu
frieden, machte er kein Hehl aus 
seiner Bitterkeit hinsichtlich der 
zahlreichen ahtiiranzösisenen De
monstrationen, die von den ameri
kanischen Zionisten veranstaltet 
wurden. Er brachte seine besondere 
Unzufriedenheit über die Haltung 
der Chikagoer Behörden zum Aus
druck. die es den Zionisten erlaub
ten, den Staatschef Frankreichs 
ungehindert zu beleidigen. Der 
Bürgermeister von Chikago Dailey 
erklärte am 2. März, daß er es für 
unnötig halte, irgendwelche Ent
schuldigungen vorzubringen.

Pompidou hat auch die Politik 
Frankreichs gegenüber dem Nahen 
Osten dargelsgL

Pompidou ist unter anderem 
nicht der AnsichJ, daß etwaige di
rekte Verhandlungen zwischen Is

USA-Verbrechen in Laos
MOSKAU. (TASS). Das sowje

tische Komitee für Solidarität mit 
den Ländern Asiens und Afrikas 
protestiert gegen die verbrecheri
schen Handlungen der USA-Impe
rialisten in Laos. Die USA, die ih
re Verpflichtungen laut den Gen
fer Abkommen von 1962 sowie die 
allgemein anerkannten Völker
rechtsnormen grob verletzen, ver
stärkten in der letzten Zeit ihre 
bewaffnete Intervention in Laos 
und versuchen, den gerechten 
Kampf des laotischen Volkes für 
Unabhängigkeit, Freiheit, Frieden 
und Neutralität seiner Heimat zu 
unterdrücken, heißt es in einer Pro
testerklärung.

Ebenso wie In Vietnam lassen 
die Interventen ihren Zorn über 
das Scheitern Ihrer aggressiven 
neokolonialistiscnen Pläne an der 
friedlichen Bevölkerung von Laos 
aus. Sie bombardieren barbarisch 
große Gebiete des Landes.

In der Erklärung wird die recht
zeitige und entschiedene Warnung

Internationales Frauentreffen
PARIS. (TASS). Ein internatio

nales Treffen für die Solidarität 
der Frauen mit cem heldenhaften 
Volk Vietnams fand in der Stadt 
Raismes (Departement Nord) statt.

An diesem auf Initiative des fran
zösischen Frauenbundes veranstal
teten Treffen nahmen über 1 000 
Frauen aus Frankreich. Belgien, 
der Bundesrepublik und Spanien 
teil.

Im Namen des französischen 
Frauenbundes verurteilte Frau 
D. Breton. Stellvertreterin der 
Bundesvorsitzendern entschieden die 
verbrecherische USA-Aggression in 
Vietnam, die Proteste und Empö
rung in der ganzen Welt auslöst. 

publik Deutschland würden keine 
Forderungen und keine Bedingun
gen gestellt. Es werde lediglich 
die gleichberechtigte Zusammenar
beit auf völkerrecnt'.icher Basis und 
ohne jede Diskriminierung erstrebt 
wie das im Vertragsentwurf der 
DDR vorgeschlagen wird. Auch 
die Deutsche Demokratische Repu
blik, sagte Waiter Ulbricht, bean
spruche selbstverständlich die glei
chen souveränen Rechte, auf die 
Westdeutschland gegenüber dritten 
Ländern Anspruch erhebt.

Bisher seien manche in West
deutschland der Meinung gewesen, 
daß man die DDR auf die Knie 
zwingen kann, wenn man sie in ge- 
nüßcndem Maße diskriminiert. Er 
gebe zu. daß es wirklich nicht 
leicht war, unter selchen Bedingun
gen in der DDR ein großes Auf
bauwerk durchzutühren. Der DDR 
seien während der Zeit der offe
nen Grenze von der westdeutschen 
Seite fast 100 Milliarden Mark aus 
der Tasche geholt worden. Dies 
sei kein sehr freundlicher Akt ge
wesen und habe der DDR be
trächtlichen Schaden zugefügt.

Seitdem aber die Sicherheit der 
Grenzen gewährleistet sei. gehe der 
Aufstieg in der DDR in scnnellem 
Tempo vor sich. Von den wirt
schaftlichen Erfolgen der Deut
schen Demokratischen Republik 
könne man sich unter anderem 
auf der diesjährigen Leipziger 
Frühjahrsmesse überzeugen.

rael und den arabischen Ländern, 
auf denen Israel beharrL_ ein Ab
kommen ergeben würden. Er sprach 
sich ferner dafür aus, daß die vier 
Mächte aktiver Vorgehen, um eine 
friedliche Regelung im Nahen 
Osten durchzusetzen. Das franzö
sische Embargo für den Verkauf 
von Kampfflugzeugen an Israel 
wird in.Kraft bleiben. solange der 
kriegerische Konflikt andauert

Pompidou erklärte, daß seine Be
sprechungen mit Nixon einen wei
ten Kreis internationaler Fragen, 
darunter die Bezfenungen zwischen 
West und Ost sowie die Lage im 
Nahen Osten und in Vietnam be
trafen. Pompidou äußerte sicn über 
die Ergebnisse seiner Verhandlun
gen mit dem USA-Präsidenten 
recht reserviert Er erklärte, sie 
hätten „die vollständige Überein
stimmung der entsprechenden Po
sitionen" beider Länder erzielt. 
Aus seinen Worten ist aber zu ent
nehmen. daß die Meinungsverschis- 
denheiten zwischen den USA und 
Frankreich in einer Reihe von Fra
gen bestehen bleiben.

für die Aggressoren, die in der 
dieser Tage veröffentlichten TASS- 
Erklärung enthalten ist, nachdrück
lich unterstützt und gefordert die 
barbarischen Bombardierungen des 
laotischen Territoriums durch die 
USA-Luftwaffe unverzüglich ein
zustellen. „Wir unterstützen voll 
und ganz die berechtigte Haltung 
der Patriotischen Front von Laos, 
die fordert, die bewaffnete Ein
mischung der USA in die inneren 
Angelegenhzitcn von Laos einzu- 
steilen, die Unabhängigkeit und 
Neutralität des Landes streng zu 
achten und dem laotischen Volk 
die Möglichkeit zu geben, selber 
über sein Schicksal zu entscheiden."

Das Solidaritätskomitee rief alle 
antiimperialistischen Kräfte der 
Welt dazu auf, die Stimme des 
Protestes gegen die Verbrechen 
der USA-Imperialisten in Laos 
zu erheben und die Unterstützung 
des gerechten Kampfes des lao
tischen Volkes zu verstärken.

Frau A. Peronne, Sekretär des 
französischen Frauenbundes im 
Departement Nord, übergab den 
Vertreterinnen der vietnamesischen 
Frauen, die an diesem Treffen teil
nehmen, 3 000 Franc, die von den 
Frauen dieses Departements für 
den Bau eines Krankenhaus;« für 
Mutter und Kind in Hanoi gesam
melt wurden. Die belgischen Frau
en übergaben ebenfalls den vietna
mesischen Frauen 5 300 Franc sowie 
einen Posten Medikamente und 
Decken. Die westdeutschen Frauen 
sammelten im Jahre 1969 bei der 
Kampagne für die Solidarität mit 
dem Volk Vietnams 100 000 Mark.



Dem50. Illlllllllllllllll 
Jahrestag 
Sowjetkasachstans 
tntgejtn M Reihgrgrasafeppgn geben
EINLEITUNG;

Im Nordwesten Kasachstans Hegt das Ge
biet Kustanai.

Die Natur hat In dem Erdinnern diese« 
Gebiets unzählige Reichtümer wie In einem 
märchenhaften Schatzkästchen verborgen. 
Was cs hier nicht alles gibt: Asbest und 
Bauxite, Eisenerz und seltene Metalle, Kohle 
und feuerfeste Tone und noch vieles andere. 
Aber erst in den Sowjeljahren haben die Rei
hergrassteppen von Kustanai ihre erslaunll-

chen Geheimnisse preisgegeben. Im unendli
chen, uferlosen Meer der Weizenfelder des er
schlossenen Neulands ragen nun Bergbaugi- 
ganten und Industrieriesen empor.

Getreide und Erz — beides in Mengen, wie 
kein anderes Gebiet der Republik — liefert 
das Gebiet Kustanai, versinnbildlicht also das 
Leninsche Bündnis von Hammer und Sichel, 
das Bündnis der Arbeiterklasse mit der Bau
ernschaft, das unverbrüchliche Bündnis der 
Völker unseres Lande«.

Mächtiger Stutzpunkt
der Hüttenwerker

Die Errichtung des Erzanreiche- 
rungskombinats von Sokolowka-Sar- 
bai ist ein leuchtendes Beispiel da
für. wie die Kommunistische Partei 
und die Sowjetregierunß die Lenin
sche Nationalitätenpolitik verwirk
lichen. indem sie streng darauf ach
ten. daß in allen Republiken und 
Gebieten de, Landes die Naturreich
tümer erschlossen und zweckmäßig 
au,erbeutet werden. Da, Kombinat 
beliefert schon zwölf Jahre lang 
die Hüttenwerke des Ural. Sibiriens 
und Kasachstans mit Eisenerz. In 
dieser verhältnismäßig kurzen Zeit
spanne wurden ISO Millionen Tont 
nen Erz zutage gefördert und 108 
Millionen Tonnen angereicherten 
Erzes an die Hüttenwerker gelie
fert. davon 14 Millionen Tonnen in 
Eisenpelctts. Um an diesen Reich
tum heranzukommen, mußten über 
eine Milliarde Tonnen Erdreich und 
Erze bewegt und verarbeitet wer
den.

Den Bauleuten und der Beleg
schaft des Bergwerks fehlte es an
fänglich begreiflicherweise an man
chem, was für normale Arbeit und 
normales Leben notwendig ist. sie 
besaßen dafür aber eines: den un
beugsamen Willen und die vorbe- 
hallslose Bereitschaft. das neue 
Werk in kurzer Zeit aufzubauen.

Es war denn auch die Stoßarbeit 
der Bauleute und der Belegschaft 
de, Werkes, die es ermöglichte. 
1965. also zwei Jahre vorfristig, die 
projektierte Jahreskapazität von 
26.5 Millionen Tonnen zu meistem. 
Im Ergebnis konnten wir unsere 
sözialistischen Verpflichtungen ein« 
lösen und zusätzliche Produktions
kapazitäten einselzen. Während des 
Siebenjahrplans wurden etwa 70 
Millionen Tonnen Roherz und !>2 
Millionen Tonnen Warenerz gewon
nen. beträchtlich mehr, als ge
plant war.

Für die Erfolge, die das Kollek
tiv des Kombinats in der Entwick
lung der Hüttenindustrie erzielt hat, 
wurde es von der Sowjetregierung 
mit dem Orden de. Roten Arbeits
banners ausgezeichnet. Viele Berg- 
bauarbeilcr wurden mir Orden ge
würdigt. den Baggerführern I^o- 
nid Petrow und Anatoli Spak und 
der Eleklrolokführerin Alexandra 
Politkina wurde der hohe Titel 
Held der sozialistischen Arbeit 
zuerkannt.

Die ruhmvollen Arbeitstraditionen 
der Belegschaft werden auch im lau
fenden Planjahrfünft bewahrt. Dio 
Kernfragen in der Tätigkeit des 
Kombinats sind auch jetzt die wei
tere Meisterung der Produktionska
pazitäten. die Verbesserung der 
technisch-wirtschaftlichen Kennzif
fern und die Erzeugung von hoch

wertigen Eiscnpeletts für die Hüt
tenindustrie des Landes.

Jm Vergleich zu den vier voran- 
gegangenen Jahren wurde die Er
zeugung von Warenerz in den er
sten vier Jahren des Planiahrfünfts 
um 38 Prozent gesteigert, so daß 
heute mehr als 83 Prozent des ge
samten Eisenerzes, da, in Kasacli- 
■tan erzeugt wird, auf das Aufbe- 
rcitungskombinat in Rudny entfal
len. Der Eisengehalt unseres Erzes 
ist um 4 Prozent höher al, der 
Durchschnittsbetrag aller übrigen 
Erze de, Ministeriums für Hütten
industrie.

Der Plan zur Erzeugung von Ei- 
senerzpeletts wurde im vorigen 
Jahr vorfristig erfüllt. Es wurden 
4.82 Millionen Tonnen produziert, 
fast 750 000 Tonnen mehr als im 
Jahre 1968. Allerdings war das keine 
leichte Arbeit, wenn man den kal
ten Winter des Vorjahres berück
sichtigt, als wir gerade dabei waren, 
viele Werkanlagcn umzubauen und 
zu modernisieren.

Es gibt bei uns viele Menschen, 
die in der Arbeit Opfermut und ho
he, Bewußtsein bekunden, die an
deren zu produktiver Arbeit anfeu
ern. Das wären z. B. die Bagger
führer N. Beloussow. ,1. Wcrjowo- 
tschkin. R. Muchamedshanow, A. 
Lomako und die Lokführer A. Pri- 
tulski. P. Dementjew. A. Nuretdi- 
now, die Bohrmeister A. Andreikin 
und N. Shelkownikow. die Schritt
macher der Aufbereitungsfabriken 
A. Bammc,bergen S. Svtschow. N. 
Ossawaljuk. W. Ganenko und vie
le, viele andere.

Durch die vorbildliche Arbeit sol
cher Menschen war e, möglich, die 
Leistungsfähigkeit der Aufberei
tungsanlagen gewaltig zu steigern. 
Es genügt zu sagen, daß die Ar
beitsproduktivität in der magneti
schen Naßscheidungsfabrik im Ver
gleich zu 1965 um das l,8fachc ge
wachsen ist, in der Granulicrungs- 
fabrik sogar um das 3,6fache. Wir 
sind nicht wenig stolz darauf, daß 
wir im Planjahrfünft allein durch 
die Vervollkommnung der Arbeits
organisation und der Produktions- 
technologic 17,4 Millionen 
einzusparen vermochten.

Große Aufgaben stehen 
Belegschaft bevor, um 
schlösse des Dezcmberplcnums des 
ZK der KPdSU |1W>9| hinsichtlich 
der Steigerung der Arbeitsprodukti
vität zu verwirklichen. Es geht hier 
bekanntlich um einen neuen steilen 
Aufstieg, worum wir uns zur Zeit 
redlich bemühen. Wir schaffen 
daran, die Leistungen der Aufbe
reitungsfabriken bis auf 27 Millio
nen Tonnen zu bringen, damit das 
Warenerz 14,8 Millionen Tonnen 

unserer 
die Be

beträgt, also um 1.2 Millionen mehr, 
als wir 1969 produzierten. Die Pro
duktion von angercichcrtcm Erz 
wird um etwa zwei Millionen Ton
nen anwachsen und 11.6 Millionen 
betragen. Die Granulierungsfabrik 
soll ihre Leistung auf 5,2 Millionen 
Tonnen Eisenpelctts bringen. was 
die projektierten Kapazitäten von 
8 Röstungsmaschinen bedeutet.

In diesem Jahr wird die Lei
stungsfähigkeit der Erzvorberei
tungsfabriken weiter ausgebaut. In 
den Eisenpelettsfabriken sollen 
drei neue Röstungsmaschinen an
laufen. und in der Fabrik der ma
gnetischen Naßscheidung wird eine 
weitere technologische Sektion ein
gebaut werden. In den Erztagebau- 
cn kommen neue, leistungsfähigere 
Bagger und Bohrmaschinen zum 
Einsatz, im Eisenbahntransport — 
mächtige elektrische Zugmaschinen 
„PE-2". Der Einsatz dieser Elektro
loks ermöglicht es. Güterzüge mit 
einer Last von 1 000 Tonnen zu be
fördern statt der bisherigen 400 
Tonnen.

Die neuen Entwicklungsperspek
tiven des Erzaufbereitungskombi- 
nats wurden kürzlich in einem Be
schluß des Ministorrates der UdSSR 
festgclcgt. Da., Werk soll derartig 
umgebaut und erweitert werden, 
daß es 35 Millionen Tonnen Erz 
jährlich verarbeiten kann.

Um mit dem gewaltigen Umfang 
der Produktion,anlagen fertig zu 
werden, soll Im Kombinat ein ele
ktrisches Rechenzentrum errichtet 
werden.

Rudny Ist zwar eine ganz iunge, 
aber durchaus moderne, wohleinge- 
rlchtete Stadt. Im vorigen Jahr 
wurde ein Ruheheim für 210 Per
sonen in Nutzung genommen, in 
diesem Jahr wird seine zweite Fol
ge gebaut. Heuer werden sieben 
Kinderanstalten für 1 000 Zöglinge 
errichtet. Was den Wohnungs- und 
Kulturbau betrifft. so wird dieser 
alljährlich in hohem Tempo ge
führt.

Im sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des 100. Geburtstags W. I. 
Lenins kämpfen wir für überplan
mäßige 15 000 Tonnen Warenerz. 
6 000 'fmincn Eiscnpeletts und 
lOOOOfljinnen Konzentrate.

Es besieht kein Zweifel, daß un
sere Belegschaft ihre sozialistischen 
Verpflichtungen einlösen wird. 
Und das wird unser würdiges Ge
schenk zum 100. Geburtstag W. I. 
Lenins und zum 50. Jahrestag der 
Kasachischen Sowjetrepublik sein.

tt. SANDRIGAILO, 
Direktor de* Erzanfbereltungskom- 
blnats von Sokolowkn-Sarbai. Held 
der sozialistischen Arbeit

UMGEWANDELTES LAND
60 Jahre «Ind für die Gewhlebte keine große Frist. Doch gerade in 

soviel Jahren bot sieh das Gebiet Kustanai In einen großen Industriellen 
und landwirtschaftlichen Rayon der Republik und des Lande, verwan
delt. Viele wissen Jetzt um die ruhmreichen Taten der Kualanaier,

I N DIE Zeit, da in Rußland 
1 der revolutionäre Sturm her

anreifte und im Anzug war. dessen 
Widerhall dann auch bis zum Steo- 
pen-Turgai vordrang, fallen die 
Entstehung der ersten sozialde- 
mokralischcn Gruppe in Kustanai, 
die ersten Maifeiern. Die Werktäti
gen der Stadt beteiligten sich am 
Allrussischen politischen Oktober
streik von 1905. Später. im Jahre 
1916, brach hier ein Auf,land der 
kasachischen Werktätige-, mit A. 
Imnnow und A. Dshanglldin an der 
Spitze aus.

Zum erstenmal wurde die Sowjet
macht In Kustanai am 7. Januar 
1918 au,gerufen. Bei ihrer Errich
tung halfen den Kustanaiern die 
baltischen Seeleute nu, dem Leben,- 
mittclbeschallungstrupp. der nach 
Kustanai von W. I. Lenin entsandt 
worden war. Dieser Trupp wurde 
von W. Tschekmarjow befehligt. 
Die Werktätigen des Gebiets, die ei
nen Anti-Koltschak-Aufstand im 
April 1919 erhoben, schrieben eine 
ruhmvolle, heroische Seite in di* 
Chronik des Bürgerkrieges. W. I. 
Lenin maß diesem Ereignis eine 
wichtige Bedeutung bei. In einem 
Telegramm an den Revolutionären 
Kriegsrat der Ostfront schrieb Wla
dimir Iljitsch, er habe vom Auf
stand in Kustanai und von dem Vor
marsch der Aufständischen gegen 
Tscheljabinsk erfahren. Er bat, al
le Kräfte anzustrengen, um sich 
zu vereinigen, fragte, was dazu un
ternommen wird.

In Erwiderung der Sorge des 
Führers der Revolution halfen die 
Werktätigen Kustanai, der jungen 
Sowjetrepublik mit allein, was sie 
konnten. Als die Frage über die 
Hilfe den Arbeitern der Industrie
zentren mit Lebensmitteln aufge
worfen wurde, gingen von hier Ge
treidezüge ab. W. 1. Lenin wandte 
sich an die Kustanaier mit der Bit
te, für die Republik zusätzlich Ge
treide zu liefern, und bald ging an 
ihn ein Telegramm: „Ihr Kampfbe

A. M. BORODIN,
Erster Sekretär des Kusfanaicr Gebietskomitees der KP Kasachstans

fehl über die Verladung von 100 
Waggons Getreide In einer 5-Tage- 
Frlal Ist vorfristig. In zweieinhalb 
Tagen, ausgeführt worden. Am 6. 
April um 19 Uhr 52 Minuten tat 
von der Station Kustanai der letzte 
Transport abgegangen.1'

\A/ ENN MAN den Weg. den die 
** Werktätigen unseres Gebiets 

in den Jahren der Sowjetmacht zu
rückgelegt haben, überblickt und 
die einzelnen Resultate cinschätzt, 
überzeugt man sich mit eigenen Au
gen von der Richtigkeit der Ideen 
W. I. Lenins über die Möglichkeit 
der Verwandlung der ehemaligen 
rückständigen Randgebiete Zaren
rußlands in Rayons ohne Unter
drückung und Ausbeutung, In Ray
ons mit einer entwickelten Wirt
schaft und Kultur.

Während im Jahre 1913 die In
dustrie in den Landkreisen Kusta
nai und Turgai mit kleinen heimin
dustrieartigen Betrieben vertreten 
war, so stieg bereits 1940 der Brut
toumfang der Industrieproduktion 
gegenüber 1913 fast um das 12fa- 
ehe. Ein» wahre Entwicklung der 
Industrie begann jedoch Mitte der 
50er Jahre, seit Beginn des Bau, 
der Betriebe der Bergbauindustrie. 
1954 begann man mit dem Bau des 
Sokolowka-Sarbafer Erzanreiche
rungskombinats, und in den Jah
ren 1958—1959 — mit dem Bau der 
Turgaier Bauxitbergwerke und des 
Asbestkombinats in Dshetygara. 
Gegenwärtig wird der Bau des Erz
anreicherungskombinats in Lissa- 
kowsk, des größten im Lande, ge
führt. Außerdem wurden im Gebiet 
ein Kombinat und zwei Werke für 
Eisenbctonfertigtcile. zwei Fleisch
kombinate, ein Auto- und ein Rei
fenreparaturwerk. ein Häuserbau
kombinat und eine Reihe anderer 
Produktionsobjekte in Betrieb ge
nommen.

1965 hat sich der Umfang der 
Industrieproduktion gegenüber dem 
Jahr 1940 mehr als ums 20fache 

vergrößert. Ein hohe, Entwick
lungstempo der Industrie wird auch 
jetzt beibehalten. In den Jahrendes 
neuen Planiahrfünfts wird das 
jahrcsdurchschnittllehe Tempo des 
Produktionszuwachse, etwa 11 Pro
zent betragen. 1969 wurde 53 Pro
zent mehr als 1905 produziert. Die 
Bergbaubetriebe haben das Antlitz 
des ganzen Gebiet, umgewandelt. 
Um sie herum entstanden die neuen 
Städte Rudny. Dshetygara. Arkalvk. 
Der im Bau begriffene Erzanreiche
rungsgigant zu Lissakowsk wird 
eine neue Stadt mit 240 000 Perso
nen Bevölkerung ins Leben rufen.

Eine bedeutende Entwicklung er
fuhr die Leicht- und die Nahrungs
mittelindustrie. Die Im Wachstum 
begriffene Industrie förderte die 
Entwicklung des Eisenbahn-, des 
Automobil- und des Lufttransport,. 
Vor der Revolution gab es bei uns 
eine 210 Kilometer lange Absetz- 
gleisstrecko Troizk—Kustanai. ge
genwärtig übersteigt die Länge der 
Eisenbahnen 1 000 Kilometer. Im 
Gebiet wurden fast 11 000 Kilometer 
Autostraßen gebaut. Da, hat er
möglicht. die Intergebictsbeförde- 
rung von Frachten und Passagieren 
intensiv, hauptsächlich durch den 
Autoverkehr zu verwirklichen, mit 
dem jährlich Im Durchschnitt II 
Millionen Tonnen Frachten unj 
über 100 Millionen Passagiere be
fördert werden.

Es wird auch Jn schnellem Tem
po gebaut. Die Investitionen in 
da, Bauwesen allein der Sowchose 
stiegen von 15 Millionen Rubel im 
Jahre 1954 auf 128 Millionen Rul-el 
im Jahre 1969. In dieser Zeit wur
den auf. dem Lande Ober 2.6 Millio
nen Quadratmeter Wohnfläche, ei
ne große Anzahl von Produktion,-, 
kulturellen und sozialen Objekten 
gebaut. Vom Umfang der industriei- 
len Bautätigkeit zeugen bereits die 
errichteten Betriebe und Städte: 
Rudny. Dshetygara. Arkalyk, die 
das Antlitz des Kustanaier Gebiets 
veränderten.

P IESIGE Wandlungen erfofg-
•' ten auch in der Landwirt

schaft des Gebiets. 1954 begann ei
ne mächtige Offensive auf die 
Jahrhunderte brachgelegenen Län

dereien. Dem Aufruf der Partei fot> 
gend. kamen in, Gebiet zahlreiche 
Vertreter aller Völker au, den ver
schiedenen Zonen unserer unermeß
lichen Heimat, hauptsächlich Kom- 
somolzen und Jugendliche. Ge
meinsam mit den einheimischen 
Einwohnern wandelten sie das 
Antlitz des Gebiets um. Die Neu
landsiedler erschlossen in kurzer 
Frist 43 Millionen Hektar neue» 
Ländereien, wodurch die Saatflä
chen der Halmfrüchte im Vergleich 
zu 1953 auf das 4fache anwuchsen. 
Die Erschließung des Neulands 
machte große Reserven mobil, was 
ermöglichte, die Bruttocrnteertrâge 
an Getreide und dessen Ablieferung 
an den Staat zu erhöhen. Der Brut
toertrag an Getreide betrug in den 
letzten 15 Jahren (1954—1969) 
51 330 500 Tonnen oder im Jahres
durchschnitt 3 422 000 Tonnen 
(208,9 Millionen Pud). In den vier 
Planjahren verkaufte das Gebiet
en den Staat 12 312 000 Tonnen Ku- 
stanaier Getreide bei einem Auf« 
trag v’on 10 780 000 Tonnen. was 
114 Prozent zum Fünfjahrplan aus
macht. IW,9 erhielt die Heimat von 
den Kustanaiern über 177 Millionen 
Pud Getreide. Einen gewichtigen 
Beitrag leisteten dazu die Wirt
schaften der Rayons Komsomolez, 
Fjodorowka. Kustanai. Leninskoje 
Borowskoi, Ordshonikidse. Oktjabr« 
akoje, Karas.su. Dshetygara. TarA 
nowskoje, Semiosjornoje und Ural 

kl.
Neben der stürmischen Entwlcka 

lung der Getreidewirtschaft ent
wickelte sich auch die Viehzucht in 
schnellem Tempo, die in den Sow
chosen und Kolchosen des Gebiets 
einen bedeutenden Platz im Ablii- 
ferungsumfang der landwirtschaft« 
liehen Produktion einninimt. Der 
Anteil der realisierten Produktion 
dieses Zweig, beträgt in einer Reihe 
der letzten Jahre durchjchnittlich 
40 Prozent. Allein in den vier Jah
ren de, Planiabrfünft, wurden über
planmäßig 41 700 Tonnen Fleisch, 
43 200 Tonnen Milch, 74.9 Millionen

Erfahrungen verleihen

Sicherheit
Der Direktor des Timirjasew-Sowehos im Ray

on Urizki Anatoli Romanlschin ist Verdienter 
Agronom der Kasachischen SSR. Für die Ver
dienste In der Entwicklung dieser Wirtschaft 
wurde er zusammen mit einigen Mechanisato
ren und Spezialisten mit dem Lenlnorden aus
gezeichnet. war mehrmals Teilnehmer der Uni
onsleistungsschau der Volkswirtschaft. Unser 
Korrespondent Johann Sartison wandte sich an 
ihr mit einigen Fragen.

Wodurch unterscheidet sich Ih
re Wirtschaft vorteilhaft von den 
Wirtschaften des Rayons und Ge
biets?

Romanlschin: Kein besonderer
Vorteil Der Sowchos wurde, wie 
auch etwa 200 andere im Gebiet, 
im Jahre I934\>rganl,lert Die mei
sten Ackerbauern sind aus den 
ersten Neulanderschließertrupps. 
Auch die Spezialisten. W:nr sich 
j-der Tourist mit seinem eigenen 
Lied auf den Weg begibt so brach

te jeder Spezialist, und wir waren 
damals aus verschiedenen Orten, 
seine eigene Agrotcchnlk mit. Der 
Boden verwarf da, für Ihn nicht 
Wünschenswerte, auch fanden «Ich 
die Menschen allmählich im hie
sigen Ackerbau zurecht. Das war 
der Anfang unserer Erfahrungen. 
Dlesrn Weg gingen alle neuen 
Sowchose

Kann man Ihren Sowchos als 
einen Getreidegiganten betrachten?

Romanlschin: Selbstverständlich 

nicht. Wie im Rayon so auch im 
Gebiet gibt es Sowchose, die an 
den Staat 3 und mehr Millionen 
Pud Getreide verkaufen. Da kom
men wir nicht mit Wir besitzen 
im ganzen 23000 Hzktar Ackerland. 
Im vergangenen Jahr brachten wir 
im Durchschnitt 15.7 Zentner Ge
treide je Hektar ein, lieferten an 
den Staat etwa 1 500 000 Pud 
Korn. Es Ist aber zu betonen, daß 
diese Ziffer von Jahr zu Jahr sta
bil ist. Sic bedeutet etwas mehr 
als 1.5 Jahrespläne. Daher die Er
füllung von anderthalb Fürfjahr- 
planen In vier Jahren.

Welchen Gewinn erhält der Sow
chos?

Romanlschin: Die Haupteinnah
men kormnzn von der Getreiöepro- 
duktion. Jährlich übersteigt der 
Gewinn bei weitem I Million Ru
bel. In vier Jahren des Planjahr
fünfts betrug er 6 Millionen Rubel

Kann man das laufende Jahr, sa
gen wir, mit 1960 vergleichen?

Romanlschin: Kein Vergleich. 
Vor allem Ist nicht nur die land
wirtschaftliche Wissenschaft und 
Technik vorwârtsgesc h r i 11 e n, 
selbst der Begriff „Ackerbauer" hat 
sich verändert. Ein anderer Inhalt 
wird in den Begriff „Erntezeit" 
gelegt Der Ackerbauer Ist heute 
nicht nur Pflüger oder Säer. Er ist 

auch noch Schofför und hochquali
fizierter Schlosser. Wenn es nötig 
ist, ist er auch noch Einrichter aut 
der Viehfarm. Und das aiies in 
einer Person. Daher die Möglich
keit der optimalen Verteilung der 
Menschen, »in weitgehende. Ma
növrieren mit den Maschinen und 
folglich auch weniger Hast in der 
Erntezeit. Nur ein Beispiel. Jewge
ni Iljassow Ist Leiter des Maschi
nenhofs. Wladimir Bcsruki — Trak
torist, Fjodor Iwanow — Schofför, 
Alexander Samsonow — Trakto
rist. Aber alle sind sie gleichzeitig 
unsere besten Kombineführer. Die 
zweiten und dritten Berufe haben 
sie sich im Sowchos angeclgnet. 
Auch in diesem Jahr lernt eine 
Gruppe den Traktoristenberuf, ei
ne andere erhöht thre Qualifikation, 
und das alles ohne Arbeitsunter
brechung.

Wir besitzen Erfahrungen. Und 
sie verleihen Sicherheit. Zur Aus
saat sind Traktoren und Anhängege
räte einsatzbereit, zur Erntezeit— 
die Alähdrescher. In den Getreide
lagern liegt ein voller Vorrat hoch
wertigen Saatguts. Der Schnee Ist 
auf der ganzen Aussaatfläche an
gehäuft.

Die Leiter der SowchoMbtellun- 
gen WJatscheslaw Schablinskl, Ni
kolai Kropotjew und mit ihnen die 
Agronomin Jewgenlja Tscherrijew- 
skaja arbeiten schon am Zeitplan 
der Feldarbeiten. Um die Ernte 
sorgt sich Im Sowchos Jeder. An
ders kann es auch nicht sein. Wer 
auf dem Lande lebt wird, wenn 
es nötig Ist, Ackerbauer.

Alle Hallen des Anzugsstoffkombinafs sind mit modernen Maschinen ausgerüstet 

UNSER BILD; Gesamtansicht der Kamniwalzcnhalle
Foto: M. Negrul

Ein Riese im Werden
In Kustanai ist das Kombinat zur 

Erzeugung von Anzugsstoffen im 
Entstehen, das einer der größten 
Betriebe der Wollstoffindustrie Ka
sachstans und des ganzen Landes 
sein wird. Allein die Nutzfläche des 
Hauptblocks oeträgt 10 Hektar. 
Der gesamte technologische Prozeß 
wickelt sich in einem einstöckigen 
Betriebskörner ab, der 588 Meter 
lang und 254 Meter breit ist. Ar
chitektonisch ist das Gebäude 
Scklich auigefür.rt, was ermög- 

t, vortreffliche Arbeitsverhältnis
se zu schaffen, Klima- und Bclüf- 
tungsanlagen. gute Beleuchtung 
wirken sehr günstig auf die Ge
sundheit der Arbeiter ein. In den 
Werkhallen herrschen normale 
Feuchtigkeit und Temperatur.

Die Produktionskapazitäten des 
Kombinats sind auf 94 320 Spinn
spindeln. 36 096 Zwirnspindeln und 
782 Webstühle berechnet Es wird 
jährlich 19,9 Millionen Meter Woll
stoffe aus einem Gemiscn von 
künstlichen und synthetischen Fa
sern erzeugen, woraus Anzüge, 
Kleider. Paletots u. a. Bekleidungs
stücke hergestellt werden können.

Für die Errichtung dieses Textll- 
rlescns bewilligte die Sowjetregle- 
rung nahezu 100 Millionen Rubel: 
25.6 Millionen davon sind bereits in

vestiert und bringen die ersten 
Früchte: Im Oktober vorigen Jahre, 
nahm die erste Folge des reuen 
Betriebes die Produktion auf. Das 
sind 30 000 Spindeln; im Novem
ber-Dezember körnten die ersten 
zwölf Tonnen Garn hergeslellt wer
den. Obzwar dte Belegschaft den 
technologischen Prozeß noch mei
stert, wurde der Januarplan er
folgreich erfüllt. An di: Fabrik für 
Obertrikotage in Aktjublnsk und an 
die Dsershlnski-Trikotagevereinl- 
gung in Alma-Ata konnten die er
sten Tonnen unserer Erzeugnisse 
geliefert werden.

Am Bau des Kombinats nimmt 
das ganzs Land teil. Den Anlauf 
der ersten Folge beschleunigten 
Montagearbeiter, Elektriker, In
stallateure u. a. Fachleute aus 
Moskau. Alma-Ata. Oriol und an
deren Städten des Landes So 
konnte in kurzer Zeit ein gewalti
ger Umfang von Bau- und Monta- 
gearbeiten bewältigt werden und 
die erste Folge des Werkes anlau
fen.

Große Verdienste kommen aber 
auch unseren eigenen Arbeitern und 
Arbeiterinnen zu. besonders solchen 
wie Maria Sagorodnaja, Tamara 
Gussewa. Lydia Malzewa. Galina 
Götz, Olga Bespalowa und vielen 

anderen, die nebst ihren Berufen 
als Spinnerinnen und Weberinnen 
Bauberufe meisterten, um dureh 
ihren energischen Einsatz die In
betriebnahme des Werkes zu be
schleunigen. Nun arbeiten sie alle 
an ihren Spinnmaschinen find sind 
tonangebend im Sozialist.sehen 
Wettbewerb zu Ehren des 100. Ge
burtstags W. I. Lenins Und des 50. 
Jahrestags Kasachstans.

Die Bau- und Montageleute stei
gern mit jedem Tag ihre Leitun
gen. denn in diesem Jahr muß das 
Kombinat bereit, l 100 Tonnen 
Garn erzeugen, 1971 aber schon 
3 000 Tonnen.

Es ist vorgesehen, 1970 die 
Kammgarnspinnerei und die Be
triebsapparatur völlig zu meistern, 
so daß 1971 — 1972 mit der Vollen
dung des Baus unseres Tcxtilrie- 
sens gerechnet werden kann.

Wir sehen unsere Hauptaufgabe 
nun in der schnellen Beendigung 
des Werkes und der völligen und 
vorfristigen Meisterung der Kapazi
täten. denn nur so können wir die 
riesigen Kapital- und Kraftaulwan- 
de in Kürze rechtfertigen.

W JELINOW, 
Chef der technischen Abtei

lung des Anzugsstoffkomblnâts
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StOvk Eier und 483 Tonnen Wolle 
geliefert. Gleichzeitig vergrößerte 
sich die Rinderherde im Vergleich 
zu 1065 um Ul 600 Stück und die 
Schafherde — um 247 000 Stück.

HIE ERFOLGE in der Industrie, 
im Bauwesen und in der 

Land wirtschaft führten zu großarti
gen Errungenschaften auf dem Ge
biet der Kultur, zum Aufschwung 
des materiellen Wohlstands der 
Werktätigen. Vor dem Großen Ok
tober hat es auf dem Territorium 
des Gebiets nur eine Bibliothek, ei
nen Klub und ein Kino in der Stadt 
Kustanai gegeben Gegenwärtig 
funktionieren im Gebiet ein Schau
spielhaus. eine Philharmonie. 5 
Volksthcatcr. über 500 Klubs, Kul
turhäuser und -paläste, mehr als 
1 000 Fllmvoiführungsanlagen, 
J 057 Bibliotheken. Während 1910 
alles in allem 2—3 Klubmilarbeiter 
und 15 Bibliothekare beschäftigt 
waren, so gibt es ihrer an der Kul
turfront 50 Jahre später etwa 
5000 oder 250mal mehr.

Eina weitgehende Entwicklung 
erfuhr im Gebiet die Volksbildung, 
fn 1 028 allgemeinbildenden Schulen 
lernen 223 984 Schüler. Auch In der 
Heranbildung qualifizierter Spezia
listen mit Hochschulbildung wurden 
Erfolge erzielt. An den 3 Hochschu
len und 15 Techniken des Gebiets 
studieren im Tagesunlerricht über 
13 000 Jungen und Mädchen. In den 
letzten zwei Jahren kamen 19 323 
Absolventen von 31 technischen Be
rufsschulen in die Volkswirtschaft.

Riesige Wandlungen erfolgten 
auch im Gesundheitswesen des Ge
biets. Viel wurde für die Verbesse
rung der Handelsbetreuung der 
Werktätigen, für die Umgestaltung 
Ihres Alltagslebens getan. Gegen
wärtig ist es schon fast kein Pro
blem mehr. Sich ein Kleidungsstück 
nähen. Haushaltsgeräte reparie
ren zu lassen.

erinnem, die an der 
Front die Heimat vor 
dem Faschismus ver
teidigt haben. Die be
sten unserer Landsleu
te — S. Balmagnmbc- 
tow Und I. Sjakow — 
sind Träger des Titels 
„Held der Sowjet
union” und die Flle- 
Ccr L. I. Beda und 
I. F. Pawlow sind mit 
diesem Titel zweimal 
gewürdigt worden.

1966 wurde unser 
Gebiet mit der hohen 
Regierungsaus z e 1 c h- 
nung, dem Leninordcn, 
ausgezeichnet. Mit dem 
Leninorden geehrt 
wurden das Kusta- 
naicr Kombinat für 
Getreideprodukte und 
der Sowchos „FJodo- 
rowski”. mit dem Or
den des Roten Arbeit'- 
banners — das Soko- 
lowka-Sarbaicr Erzauf
bereitungskombi n a t. 
die landwirtschaftli
che Station in Kara- 
balyk und die Koni- 
somolorganisatio n e n 
der Stadt Rudnv und 
des Rayons Komso- 
molez. E».„ 
und einer Reihe von 
Produktionskollcktiven wurden für 
die hohen Leistungen in der Arbeit 
zum 50. Jahrestag des Großen Ok
tober Gedenkfahnen des ZK det 
KPdSU dos' Präsidiums dés Ober
sten Sowjets der UdSSR, des Mini
sterrats und des Zentralen Unions
rats der Gewerkschaften für ewige 
Zeiten zur Aufbewahrung über
reicht

^^ »Kon^ohiolez j!^/ 
Kustanai ” 

KlUy 

Kuschmurun /

Amangeldr

S ArkalyK 
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GEBIET KUSTANAI: Fläche 195 300 Quadratkilo- 
ter; Rayons — 17; Nebst der Gebietsstadt Kustanai 

ons nontso. 5Mh".da* G‘b’e' «Städte: Rudny, Lissa- 
Dem Gebiet ^owsk, Arkalyk, Dshetygara, Kuschmurun, Tobol.

Freundinnen

C ÜR DIE Erfolge in der Ent- 
’ Wicklung der Industrie, Land

wirtschaft und Kultur zeichneten 
die Partei und Regierung allein in 
der Zeitperiode seit 1956 über 
In 000 Personen mit Orden und Me
daillen der Sowjetunion aus, 82 Best
arbeitern wurde der hohe Tilel 
Held der sozialistischen Arbeit' 

Verliehen. Unter ihnen sind die 
Elektrolokführcrin A. Politkin;, der 
Baggerführer A. Spack, der Kombi
neführer A. Issakow, der Schafhirt 
O. Kugulbajew. die Melkerin K. 
Decker, der Leiter der Geflügelfa
brik B. Brunstein und viele andere.

Spricht man über die Helden der 
friedlichen Arbeit, kann man nicht 
pmhin. sich an jene Kuslanaier zu

ft ROSSZÜGIGE Erfolge im 
wirtschaftlichen und kultu

rellen Aufbau des Gebiets in einem 
halben Jahrhundert wurden dank 
dem günstigen Einfluß der Partei
organisationen erzielt, die in die
ser Zeit organisatorisch und zahlen
mäßig gefestigt wurden.

Im Oktober 1919 bestätigte das 
Tscheljabinsker organisatorische 
Gouvernementsbüro in Kustanai 
das provisorische Komitee der Rus
sischen Kommunistischen Partei 
(Bolschewik!) in einem Bestand 
von 7 Personen. Zu dieser Zeit gab 
cs auf dem Territorium unseres Ge
biets 40 Parteizellcn. die 402 Par
teimitglieder und 1 013 mit den 
Bolschewiki Sympathisierende ver
einigten. Laut Bestand am 1. Do-

zember 1969 zählten die 1 172 
Grundparteiorganisationen des Ge
biets über 38 000 Mitglieder und 
Kandidaten der'KPdSU.

Wir bauen den Kommunismus auf. 
Seine Wesenszüge offenbaren sich 
in jenen Umwandlungen des politi
schen, wirtschaftlichen und geisti
gen Lebens, von denen wir auch 
jetzt, am Beispiel der Entwicklung 
unseres Gebiets Kustanai spre
chen. Vor uns liegt noch viel Ar
beit. Und das erlegt uns. den Werk
tätigen der Städte und Dörfer, eine 
noch größere Verantwortung, noch 
größere Pflichten auf, auch weiter
hin unermüdlich für die Verwirkli
chung der Weisungen unserer Par
tei, des Vermächtnisses von W. I. 
Lenin zu kämpfen, dessen 100. Ge
burtstag wir uns zu begehen an- 
schicken, eingedenk der Weisung 
des ZK der KPdSU. . daß die beste 
Art und Weise, dieses Datum zu 
würdigen, darin bestehe, die Auf
merksamkeit auf die Verwirklichung 
der vor dem Sowjetvolk stehenden 
grandiosen Pläne des wirtschaftli
chen und kulturellen Aufbaus zu 
konzentrieren.

Wenn Katharina Decker durch 
die Kuhställc geht und die Melke
rinnen bei der Arbeit beobachtet, 
muß sie sich unwillkürlich an die 
ersten Jahre ihrer Tätigkeit In der 
Viehzucht erinnern. Di: Ställe wa
ren baufällig und dunkel, der Wind 
peitschte den Schnee durch Fenster 
und Türen. Es war eine schwere, 
entbehrungsreiche Zeit: Das So
wjetvolk führte den Großen Krieg 
gegen Hitlerdeutschland...

O ja, jetzt Ist das alles anders 
geworden. Die Stille sind warm 
und hell, die Arbeitsprozesse mecha
nisiert. Die Melkerin braucht nur 
die elektrischen Melkapparate an 
die Kuheuter anzuschließen, und die 
Milch fließt durch Rohre in den 
Kannenraum. Herrlich, meine jun
gen Freundlnnenl

Als Ich aber hierher kam...
Katharina war damals kaum 

fünfzehn Jahre alt. Die Mutter 
sträubte sich, so gut sie kennte, 
wenn die Melkerinnen ihr rieten, 
Kathchen das Melken beizubrin
gen. Die Mutter wußte, daß es 
durchaus keine leichte Arbeit war, 
fünfzehn — zwanzig Kühe dreimal 
täglich zu melken. Da muß Kraft 
und Geschicklichkeit in den Hän
den sein.

Aber Katharina ging doch auf die 
Viehfarm, freilich nicht als Mel
kerin, sondern sie nahm sich der 
Aufzucht von Kälbern an. Der Zoo
techniker, ein heimgekchrter, einar
miger Soldat, hatte sie längere Zeit 
bei der Arbeit beobachtet uno je
desmal ihren Fleiß und ihre Ge
schicklichkeit bewundert.

„Du solltest eigentlich melken. 
Katja", sagte er unsicher, „aber wie 
du willst..." Katharinas Blick glitt 
über das Stoppelgesicht des Man
nes und die Medaillen auf seiner 
Brust. Er war fast zu jeder Zelt 
in den Ställen und gab sich mit 
Leib und Seele der Arbeit hin. Das 
war ansteckend, das Mädel sah, 
wie ernst es um den Aufschwung in 
der Viehzucht stand. Er findet nicht 
einmal Zeit, sich zu rasieren, ging 
es Ihr durch den Kopf.

„Gut, ich will mir's überlegen”, 
sagte Katharina. Und eben nach 
diesem Gespräch nut {fern Zootech
niker war Katharina Decker Melke
rin geworden.

Anfänglich molk sie die Erstlin
ge. was ja mit gar manchen „Ex
zessen” verbunden ist. Einmal 
schlägt dir eine Jungkuh ganz 
plötzlich den Eimer zwischen den 
Knien heraus, ein anderes Mal win
det und dreht sie sich kreuz und 
quer, so daß du mit ihr nur Sche
rereien hast. Aber Katja war nicht 
feige, die hatte bald die Kniffe je
der ihrer Kühe , heraus und kam 
schließlich ganz gut mit Ihnen aus.

Einmal sprach der Direktor der 
Wirtschaft in einer Arbcitervcr- 
sammlung über den sozialistischen 
Wettbewerb und betonte, daß jene 
Melkerinnen, die zweitausend Kilo 
Milch pro Kun melken werden, 
Prämien und Wertgeschenke be
kommen sollen. Katharina Decker, 
übrigens eine sehr ruhige und be
scheidene Frau, wollte dann wis
sen, ob es nicht an der Zeit wäre, 
für das Vieh bessere Stallungen

und nahrhafteres Futter zu besor
gen, die Belange der Viehzüchter 
besser ins Augä zu fassen.

„Wir wollen schon unser Bestes 
tun ', sagte sie. „aber es gibt Leu
te. die sich nachlässig zu ihren 
unmittelbaren Pflichten verhalten..."

Nach diesem ernsthaften Ge
spräch entbrannte ein echter Wett
bewerb unter den Melkerinnen. D:r 
Name Katharina Deckers war bald 
in aller Munde — In der landwirt
schaftlichen Versuchsstation und im 
Gebiet. Decker brachte es nicht nur 
auf zweitausend Liter Milch pro 
Kuh. sondern auf drei und dreiein
halbtausend. Und sic war keine 
Einzelgängerin, die Katharina Dek- 
ker, sondern half auch den an
deren Melkerinnen vorwärts.

Hier muß eine rührende Ge
schichte erzählt werden.

Gasisa Shangabiilowa war noch 
ganz jung, als sie auf die Farm 
kam. Katharina bekundete beson
dere Sympathie für dieses Mäd
chen. vielleicht deshalb, well sie ei
ne ebenso schwere Kindheit hatte 
wie Gasisa. Sie stand der jungzn 
Melkerin mit Rat und Tat bei. 
lehrte sie zu arbeiten und zu le
ben. Und es war ihre größte Freu
de, als „ihre" Gasisa in die Kom
munistische Partei aufgonommen 
wurde.

. Das Schicksal tat es gewollt, 
daß Katharina Helnrichowna keine 
Kinder hat, und sie hat Gasisa 
ganz in ihr Herz geschlossen. Und 
Gasisa ist immer überaus glücklich, 
wenn sie von ihrer großen Freun
din. der Heldin dei sozialistischen

Arbeit und Deputierten des Ober
sten Sowjets der Kasachischen Re- 
Eublik Katharina Decker erzählen 

ann. Gasisa Shangabulowa ist 
durch ihre fleißige und tüchtige Ar
beit, die sie in vieler Hinsicht Ka
tharina Decker zu verdanken hat. 
nun selber sehr berühmt geworden: 
Sie war Delegierte des XXIII. Par
teitages der KPdSU und ist De
putierte des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Darauf ist die ältere 
Freundin, ihre zweite Mutter Katha
rina Helnrichowna, mit vollem 
Recht sehr stolz.

V. JASTREBOW.
E. DL KO 

UNSER BILD: Katharina DEK-
KER

Die Romantik
war schuld daran

Die Jugend liebt die Romantik. 
Sobald ein wichtiges Bauvorhaben 
angekündigt wird, ist die Jugend 
gleich dabei. Sie schreckt weder die 
Kälte noch die unbebauten Weiten 
der Steppe. Einer dieser vielen jun- 
Sen Romantiker, die seinerzeit in 

le Steppe von Kustanai kamen, 
um den Hüttenriesen in Sokolowka- 
Sarbai zu bauen, war Iwan Spa
ruk.

Wanja Sparuk hatte gerade eine 
Berufsschule hinter sich und setzte 
sich gleich mit seiner ganzen Kraft 
als Zimmermann ein. Er wollte 
nämlich, daß die Menschen gar bald 
aus den Segeltuchzelten in wohl- 
eingerichtete Wohnungen umsiedeln 
konnten.

Es war wirklich verteufelt schwer, 
und manchmal kam der verführeri
sche Gedanke in den Kopf, das 
Bündel zu schnüren und in die 
heimatliche Ukraine zu flüchten.„

Aber da waren Jedesmal ältere 
Freunde an der Seite, die mehr Er
fahrung und Verständnis hatten... 
Und Wanja Sparuk hielt tapfer aus, 
gewann Ansehen bei alt und jung. 
Jetzt ist er ein angesehener und 
fachkundiger Baumeister, steht an 
der Spitze einer Komplexbrigade 
im „Promstroi-1". die den Ehren
titel der kommunistischen Arbeit 
trägt.

In dreizehn Jahren seiner Bautä
tigkeit hat Iwan Sparuk vieles hin- 
zugelernt und erlebt; als Mitglied 
der Kommunistischen Partei dient 
er seinen Arbeitskollegen als Vor
bild in der Arbeit, ob das in Rudny 
selbst, in Kustanai oder Alma-Ata, 
in den Spwchosen des Gebiets ist, 
wo seine Brigade zum Einsatz 
kommt. Er kann zimmern und mau
ern, montieren und schweißen. Al
les macht er tüchtig, fachmän
nisch.

In diesen Tagen arbeite! Twati 
Sparuk mit seinen Kollegen Alexan
der Gladkowski, Michail Semasch- 
ko. Wladimir Musitschischin u. a 
an der zweiten Baufolge der Ei« 
senpelettsfabrik, di: zum Jahresen
de In Betrieb gesetzt werden soll. 
Es gibt kaum einen Tag. an dem 
die tüchtigen Bauleute nicht 150—. 
160 Prozent Ihrer Aufgaben bewälti
gen würden. Die Fabrik muß recht
zeitig anlaufen — das Ist der Leit
satz der kommunistischen Brigade 
Sparuk.

Iwan Sparuks vorbildliche Bau
tätigkeit wurde von der Regierung 
hoch eingeschätzt — er wurde mit 
dem Orden ..Ehrenzeichen" gewür
digt und bekam die Medaille „Kum- 
pelehre” dritten Grades.

E. HEINZE

Rudny

Riesensprung 
der Medizin

Ich bin kein Neuling fn der Me
dizin . Dessenungeachtet ist es 
schwer, sich vorzustellen, daß es 
auf dem riesigen Territorium unse
res Gebiets einstmals nur ein ein
ziges Krankenhaus mit 20 Betten 
gab. Von was für einer medizini
schen Betreuung der Bevölkerung 
konnte da die Rede sein? Die 
Schwierigkeiten bestanden auch 
poch darin, daß ein bedeutender 
Teil der Bevölkerung noch ein No- 
madendnscin fflhrte. Wer kümmer
te sich da schon um eine Hirten
familie, die irgendwo weit in der 
Steppe lebte? Auch in den Jahren 
des Entstehens der Sowjetmacht 
hatte das Gebiet anfangs noch mit 
Schwierigkeiten in der medizini
schen Betreuung der Bevölkerung 
zu kämpfen. In den Aulen und 
Dörfern wüteten Flecklypbusepide- 
rnien, Pest, Cholera. Malaria, 
Trachom. Hunderte Menschen gin

gen daran zugrunde, besonders 
groß war die Sterblichkeit unter 
den Kindern.

In einer so komplizierten Situa
tion begann sich das Gesundheits
wesen im Gebiet zu entwickeln. Zu 
Beginn des Jahres 1920 zählte man 
schon 13 Krankenhäuser und 26 
Arztstellcn. Und natürlich gelang 
cs den Medizinern nicht sofort, die 
Epidemien zu liquidieren, über im 
Verlauf einiger Jahre wurden sic 
doch mit ihnen fertig. Dabei halfen 
viel die im Gebiet geschaffenen 
spezialisierten Laboratorien und 
Krankenhäuser.

Eine bedeutende Verbesserung 
erfuhr die medizinische Betreuung 
In den fünfziger Jahren, als sich 
Im Gebiet die Industrie zu ent
wickeln begann und auch die Land
wirtschaft einen stürmischen Auf
schwung erlebte. Hunderte, Tausen
de Menschen trafen von allen

Ecken und Enden unseres Landes' 
im Gebiet ein. Doch werden solche 
wichtigen Volkswirtschaf fliehen 
Maßnahmen nur komplex gelöst. 
Dazu gehört auch die medizinische 
Betreuung — eine der Hauptsor
gen unseres Landes um den Men
schen.

Bei den Komsomolzen Ist es Brauch geworden, dorthin zu fahren, wo 
es am schwersten ist — neue Städte, Bergbaue, Gruben, Werke zu bauen. 
So war es auch im Gebiet Kustanai. In den Jahren des mächtigen Auf
schwungs der Industrie und der Landwirtschaft kamen Tausende Jungen 
und'Mädchen hierher, die hier ihre Berufung gefunden haben. Das be
zieht sich auch auf die Komsomolzin Nina SCHAPOWALOWA, eine der be
sten Aibciterinnen der Kustanaler Schuhfabrik (Bild oben), und auf diese 
lebensfrohen Freundinnen, die Schweinewärterin Alexandra BOKOWA- 
(links) ind die Melkerin Tamara TSCHERINEWA aus dem Kolchos 
„Wostok".

Fotos: M. Negrul und S. Abilgasin
(KasfAG)

Erinnern wir uns: Wir fingen mit 
etwas über zehn Krankenhäusern 
an: heute aber gibt es im Gebiet 
172 Krankenhäuser, Vorbcugungs- 
anstalten, Polikliniken. Allein in 
den letzten Jahren wurden 30 Ty- 
pen-Heilanstaltcn. ein Gebictskran- 
kenhaus und städtische Kranken
häuser in Kustanai, Rudny. Dshctv- 
gara und in anderen Städten und 
Arbeitcrsicdlungch gebaut.

Gegenwärtig gilt als Hauptrich
tung in der Entwicklung des Ge
sundheitswesens die Errichtung von 
großen, spezialisierten Kranken
häusern, die dem Kranken wirklich 
qualifizierte medizinische Hilfe er
weisen können. Dafür aber benötigt 
man in erster Linie medizinische 
Kader. Gibt cs dieselben im Gebiet? 
Natürlich. In ihrer Mehrheit sind 
das Menschen einer hohen, inneren 
Kultur, uneigennützige, mitfüh
lende, ihrer Sache tiefergebene.

Jetzt behüten Im Gebiet 14 000 
medizinische Fachkräfte die Ge
sundheit der Bevölkerung, darunter 
an die tausend Arzte. Viele von 
ihnen haben im Volk hohe Aner
kennung gefunden, wofür’sie auch 
mit hohen Regierungsntiszciehnun- 
gen bedacht wurden. So wurden 
z. B. die Ärzte W. Bublik, Ch. Sai-

fi. N. Tsmagulow, T. Fedorowa mit 
dem Leninordcn gewürdigt. Zwan
zig Medizinern wurde der Titel 
„Verdienter Arzt der Republik” 
verliehen.

Dürfen wir Kustanaler Mediziner 
etwa nicht stolz darauf sein, daß 
dem Chefchirurgen des Gebiets Nn- 
riman Gasisowitsch Ismngulow der 
Titel Held der sozialistischen Ar
beit zugesproehen wurde ?l

Oft kann man gute Worte Ober 
die „Menschen in weißen Kitteln’.' 
hören, wie man die Arzte im Volk ' 
nennt. Lobende Worte über die An
teilnahme der Mediziner, über ihre 
ständige Sorge um die Gesundheit 
des Menschen, der doch schließlich . 
den größten Reichtum auf der Er 
de darstellt.

Die Direktiven des XXIII. Partei-1 
tages der KPdSU haben auch die ! 
Entwicklungswege des Gesundheits
wesens vorgezeichnet. Sie zu ver
wirklichen — ist eine Sache der 
Ehre auch der Mediziner des Gc- , 
bicts Kustanai.

Soja LUSINA, I
Leiterin der GcbtctsabtcUung 
für Gesundheitsschutz
UNSER BILD; N. 0. Ismagutow
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Der Stadt auf 
den Fersen

Hier soll kurz vom Werdegang 
des ländlichen Bauwesens die Rede 
sein.

Es gibt kaum einen anderen Tä
tigkeitsbereich unserer Volkswirt
schaft, der sich solch großer und 
ersprießlicher Wandlungen erfreu
en könnte, als das flache Land. 
Man braucht wohl kaum zu eiwäh- 
neu, wie kläglich und armselig die 
Bauern .im ehemaligen Gouverne
ment Kustanai lebten, besonders 
die nomadisierende kasachische 
Bevölkerung. Es gab hier weder an
ständige Behausung für die Men
schen noch Obdach für das Vieh. 
Heute Ist das alles grundsätzlich 
anders geworden: Zum 50. Jahres
tag Sowjetkasachstans kommen 
die Landschaffenden mit einem 
erstaunlichen wirtschaftlichen und 
kulturellen Fortschritt

Die Kommunistische Partei und 
die Sowjetregierung schenkten dem 
Bauwesen auf dem flachen Lande 
schon immer große Aufmerksam
keit. Sogar während des Vaterlän
dischen Krieges wurden im Gebiet 
Kustanai zwölf Kolchose gebaut 
Wohnhäuser, Schulen, Krankenhäu
ser u. a. errichtet. Aber die Haupt
bautätigkeit begann nach dem Krie
ge. eigentlich nach dem September- 
pl.-num des ZK der KPdSU (1953). 
wonach sich das Gebiet in einen 
einzigen Bauplatz verwandelte. 
Wenn die Kapitalanlagen im Sow- 
chosbauwescn 1953 2 698 000 Rubel 
betrugen, so waren es 1955 schon 
70 Millionen Rubel, 1960 — 105.4 
Millionen und 1965 — mehr als 130 
Millionen Rubel! Zu Beginn der 
N:uland:rschließung gab es bei 
uns außer den Kolchosen nur 37 
Sowchose, jetzt haben wir 223 Groß
sowchose, 8 Kolchose und 3 land
wirtschaftliche Versuchsstationen. 
Eine quantitative und qualitative 
Wandlung wie sie in der Geschichte 
einer Umgestaltung des flachen 
Landes noch niemals anzutreffen 
war. Die Bauleute, die Arbeiter und 
Bauern vollbrachten eine wahre 
Heldentat. -

In 17 Jahren wurden gebaut und 
in Nutzung genommen: 2 790 000 
Quadratmeter Wohnfläche, Schulen 
für 56 000 Schüler. Klndoranstal- 
ten für 13 295 Zöglinge, Kranken
häuser mit 1 685 Betten, Klubs mit

Arbeitersiedlungen an die Gaslei
tung Buchara—Ural, die durch un
ser Gebiet führt, angsschlossen wer
den. Was den Verbrauch von elek
trischem Strom auf dem Lanoe be
trifft. so darf man mit Genugtuung 
feststellen, daß er dem industriel
len kaum nachstcht

Hier ein Beispiel, was eine jetzt- 
5e Zentralsiedlung des Sowchos 
arstellt. Das Zcntralgahöft des 

Sokolowski - Sowchos (Direktor 
1. Garanin) steht einem wohlcinge- 
richteten Städtchen nicht viel nach. 
Das Territorium der Siedlung wur
de mit zweigeschossigen Häusern 
bebaut, die Dienstleistungsbetriebe 
und andere Institutionen sind der
artig angelegt, da3 sie für die Ar
beiter bequem sind. Es gibt viele 
Grünanlagen und einen Sportplatz, 
ein Handelszentrum, sine moderne 
Schule, ein Kulturhaus, Wasser- 
und Kanalisationsleitungen. Radio- 
zentrale und automatisoie Telefon
zentrale, eine zentrale Wärmelei
tung usw. Die Fahrdämme und 
Bürgersteige sind asphaltiert, die 
Straßen so angelegt daß der Stra- 
ßcnlärm den Einwohnern keine 
Störungen bereitet. Kurzum, wir 
haben es hier mit einer durchaus 
sinnvoll gebauten und die Belange 
der Arbeiter berücksichtigenden 
Siedlung zu tun.

Man könnte zahllose Beispiele 
anführen, die die gewaltigen Wand
lungen auf dem Dachen Lande be
kräftigen.

Der Hauptgrund der Bauerfolgs 
liegt vor allem im eigentlichen Or
ganisationsprinzip der Bautätigkeit: 
Auf dem Territorium des Gebiets 
wurden in kurzer Zeit m^iile und 
starke spezialisierte Bauvcrwaltun- 
gen und Montagekolonnen g:;chaf- 
fen. Es gibt da drei Bautruste, den 
Trust „Oblwodstroi", 20 mechani
sierte Wanderbaukolonnen, neun 
Bau- und Monlageverwaitungen 
und vier andere spezialisierte Bau
unternehmern Im vorigen Jahr wur
de auch eine besondere Bauorgani
sation für die Kolchose geschaffen, 
nämlich der „Meshkolchosstrni".

Wyin man hinzufügt, daß die 
Bauorganisationen nun ihre eigene 
Baustoffbasis geschaffen haben, 
nämlich Kombinate für Baustoffe 
und Konstruktionen, Eisenbetonwer-

13 970 Plätzen. 193 Maschinen-Re- 
paraturwerkstâtten, eine große Zahl 
Viehställe, Getrcidelager usw. usf.

In den latzten Jahren wird In den 
Sowchosen und Kolchosen ganz 
modern gebaut. Es gibt hier I 200 
Kilometer Wasserleitungen, 550 Ki
lometer Wärmeleitungen und 121 
Kilometer Kanalisatlonsaniage n, 
95 000 Wohnungen sind gasifizlert, 
wobei in Bälde 180 Dörfer und

ke. Ziegeleien u. a.. so kann man 
mit ruhigem Gew.ssen behaupten, 
daß die Bauarbeiten auf dem Lan
de künftig noen erfolgreicher von- 
statten gehen werden.

V. WORONIN, 
stellvertretender • Leiter der 
Verwaltung für Kapitalbau der 
Gebietsverwaltung Landwirt
schaft

UNSER BILD: Neues Warenhaus In FJodorowka
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Die Kultur seines
Volkes wahren

Die Moskauer Litcraturzeitschrift 
„Drushba narodow“ |Heft. 4, 1950) 
berichtete über eine höchst interes
sante Praxis der Litauer: sie sam
meln alles Gedruckte über die viel
seitige Kultur des litauischen Vol
kes in Dutzenden Sprachen und 
veröffentlichen Monatschronlkeli, 
betitelt „Sowjctlitaucn in dec Pres
se der UdSSR und der sozialisti
schen Länder". Im Jahre 1968 wur
den beispielsweise 7 679 Materialien 
erfaßt. Die Auflage der Chronik be
trägt 2 500 Exemplare.

In der erwähnten Zeitschrift 
wurde im April 1956 der Vorschlag 
der 64 Autoren von 32 Völkern des 
Sowjetlandcs veröffentlicht, die Er
fahrungen der Litauer in allen 
Unions- und autonomen Re
publiken. auszu werten. Die
sen Vorschlag unterzeichneten der 
Adyge Asker Jewtych, der Aware 
Rassul Gamsatow, der Altaier Amat 
Sabaschkin, der Baschkire Mustai 
Karim, der Belorusse Jakub Kolas, 
der Georgier Simon Tschikowani, 
der Kabardiner Chatschim Tcunow, 
der Karde Nikolai Jakkola. der. Ka
sache Muehtar Auesow, der Komi 
Gennadi Fjodorow, der Kurde Ad- 
shie Dshindi, der Mari Nikolai Ka
sakow, der Osseticr Chadsybatvr 
Ardasscnty, die Russen Michail Is

sakowski und Leonid Sobolew, 
die Ukrainer Maxim Rylski, Lcwko 
Rewutzki, Wassili Kassijan und an
dere.

Zehn Jahre später schrieben die 
SchewtschenkoPreisträger, Held 
der sozialistischen Arbeit, Kompo
nist Lewko Rewutzki und der 
Volkskünstler der UdSSR Wassil 
Kassijan in „Drushba narodow“ 
(Heft 10, 1966), daß cs zweckmäßig 
hei, zum 100. Geburtstag W. I. Le
nins allerorts einen dezentralisier
ten gegenseitigen Umtausch von In
formationen in den Sprachen der 
UdSSR-Völker über die Kultur des 
jeweiligen Volkes zu verwirklichen. 
Auf der Basis der sich ständig be
reichernden Kollektionen gilt es 
später in jeder Republik, in jedem 
Autonomen Gebiet und National
bezirk mit wissenschaftlicher 
Gründlichkeit in einer bibliogra
phischen Ausgabe zu beschreiben, 
was, wo, wann. In welcher Auflage 
über das betreffende Vdlk in Dut
zenden Sprachen erschienen ist.

Dieses Thema wird auch im Arti
kel Boris Chomenkos „Das Abc der 
Litcraturkundc" im Dezemberheft 
der Zeitschrift „VVoprossy literatu- 
ry“ (1967) behandelt.

An der Schwelle d->s Lenin-Jubi- 
Inums funktionieren bereits Kollek
tive, die von überall her alles über 
den Nachklang der Literatur 
und Kunst ihres Volkes in anderen 
Sprachen sammeln. In Alma-Ata 
und Tbilissi wurden an den Litcra- 
turinstituten Abteilungen für ge
genseitige Beziehungen geschaffen, 
desgleichen an der Universität Je
rewan. In Taschkent wurde das Li
teraturmuseum „Alischer Nawoi" 
in einem Haus mit 70 Räumen er
öffnet. Ersprießlich funktionieren 
das Literaturmuseum in Kischi- 
njow, die Literatur- und Kumtar- 
chive in Minsk. Kiew.

In Kiew schuf eine Gruppe von 
Genossen in den letzten 20 Jahren 
ehrenamtlich eine umfangreiche 
Kollektion „Die Ukraine und die 
Welt“. Daraus wurden in das gegen
wärtig im Entstehen begriffene Ar
chiv-Museum für Literatur und 
Kunst der Ukrainischen SSR und 
in andere Museen des In- und Aus
landes bereits über 53 000 Seiten 
mit Einband und Register versehe
ne Materialien übergeben.

Und wer sammelt Ähnliches über 
die Kulturwerte und die Literatur 
der Sowjetdeutschen in der UdSSR?

Der Dichter Mikolai Terestschenko 
gab 1966 im Verlag,' „Dnipro“ sein 
universelles Nachschlagewerk „Li
terarisches Tagebuch“ heraus, in 
dem nicht wenig über die Literatu
ren des Sowjetlandes gesagt ist. 
Konstantin Fedin empfahl, dieses 
Wörterbuch in andere Sprachen zu 
übersetzen, weil es in der sowjeti
schen Praxis bisher nichts derglei
chen gegeben hat.

Juri NASARENKO, 
Mitglied des Schriftstellerver

bandes der UdSSR
Es wäre wünschenswert, wenn 

unsere Leser zu dieser Frage Stel
lung nehmen würden.

Die Redaktion

RriirierlänilPrn
um SofiaMilchzone

Ergebnis des Wettbewerbs

Ausbii-

8 Jahre der „Freundschaft“

SOFIA. (TASS). Auf d?r hier 
stattgefundenen Konferenz der 
Frauen — Bestarbeiterinnen der 
landwirtschaftlicnon Produktions
genossenschaften Und der Staats
wirtschaften, die um Sofia h?rum 
gelegen sind,—wurde bekanntgege
ben, daß die Schaffenden der 
Landwirtschaft die Planaufgaben

für 1969 zu 106,7 Prozznt erfüllt 
haben. Für die Bevölkerung der 
Hauptstadt Bulgariens wurden et
wa. 40 Millionen Kilo Milch gelie
fert.

Vor einigen Jahren wurde auf 
Beschluß d?r Regierung rings um 
Sofia die sogenannte „Milchzone" 
geschaffen. Vor den genossen
schaftlichen Vorstadtwirtschaften

wurde die Aufgabe gestellt, die 
Viehzucht verstärkt zu entwickeln 
und die Versorgung der Haupt
stadt mit Milch zu "gewährleisten. 
Die Genossenschaftler und Arbeiter 
4er Staatswirtschaften haben dies? 
Aufgabe erfolgreich gelöst. Mit je
dem Jahr vergrößern sich die Vieh
farmen, die Zahl d?r Rassekühe 
nimmt zu und der Milohertrag stei
gert sich. Große Aufmerksamkeit 
wird der Entwicklung der Futterba
sis geschenkt

BUCHAREST. (TASS). Das 
Vollzugskomitee des ZK der Ru- 
mäniscn?n Kommunistischen Par
tei und der Ministerrat Rumäniens 
haben das Fazit des Wettbewerbs 
für das vorige Jahr zu Ehren des 
25. Jahrestags der Befreiung des 
Landes vom Faschismus und des 
X. Parteitags der RKP gezogen. 
Der Gesamtwert der überpianmä-

ßigen Produktion in der Industrie 
betrug in 12 Monaten 472 Millio
nen Lei. Übererfüllt wurden di? 
Planaufgaben in der Produktion 
von Stahl. Aluminium, Erdölpro
dukten, synthetischer Faser, vieler 
Maschinen und Ausrüstungen, Ge
webe und anderer Waren. Über 220 
Industrie- und andere Objekte wur
den vorfristig in Betrieb gesetzt.

Größte 
Schmiede 
der Kader

PRAG. (TASS). Die tschechoslo
wakischen Erdölverarbeitungsbe- 
triebe haben 60 Millionen Tonnen 
sowjetisches Erdöl durch die Erdöl
leitung „Freundschaft", deren 8. 
Jahrestag der Inbetriebnahme ge
genwärtig in der CSSR vermerkt 
wird, bekommen. Die großen Lie
ferungen von sowjetischem Erdöl 
ermöglichten es. in der Tschecho
slowakei eine Erdölverarbeitungs-

Industrie zu schaffen, die den Be- 
..darf der Republik an Erdölproduk

ten und anderen "Materialien, die 
auf der Erdölgrundlage erzeugt 
werden, voll und ganz deckt

Der tschechoslowakische Ab
schnitt der „Freundschaft“ zieht 
sich durch die ganze Republik 
und ist mit all seinen Abzweigun
gen über 12 000 Kilometer lang.

ULAN-BATOR. (TASS). Die 
technischen Berufsschulen wurden 
in der hzutigen Mongolei zu ei
ner großen Schmiede der 
düng qualifizierter Arbeiter für al
le Zweige der Volkswirtsciuft

Seit dem Tag der Gründung der 
ersten technischen Berufsschule 
sind 6 Jahre verflossen. Doch in 
dieser kurzen Frist wurde im Land 
schon ein ganzes Netz von Be
rufsschulen geschaffen, in wel
chem 12 000 Personen lernen, die 
sich darauf vorbereiten, Fach
leute verschiedensten Berufsprofils 
zu werden.

Hohe Qualifikation erhalten die 
Arbeiter auch in der Sowjetunion. 
Allein in den letzten 3 Jahren ha
ben 6 100 Jungen und Mädchen 
der Mongolei in der Sowjetunion 
viele technische Beruf? gemeistert.

DDR. Immer breiteres Ausmaß nimmt in Dresden der Wohnungsbau an, 
Zahlreiche vielstöckige Häuser schmücken jetzt die Stadt.

Foto: W. Koschewoi

Geschenke dem Dorf
BUDAPEST. (TASS). Zu Ehren 

des 25. Jahrestags der Befreiung 
Ungarns durch die Sowjetarmee 
wurden in den ungarischen Dörfern 
)00 neue Bibliotheken eröffnet. 
Bei der Sammlung von Mitteln für 
die Schaffung dieser Bibliotheken 
haben die Gewerkschaften, d?r 
Kommunistische Jugendverband, 
die Vaterländische Front und an
dere gesellschaftliche Organisatio
nen aktiven Anteil genommen. 
Über 83 Millionen Forint wurden 
schon gesammelt

Kuba vor dem Jubiläum
HAVANNA. (TASS). Zehntausen

de Werktätigen Kubas beschäftigen 
sich in Zirkeln zum Studium der 
Biographie des Führers des inter
nationalen Proletariats W. I. Le
nin. Mit großem Interesse machen 
sie sich mit den Materialien be
kannt, die über die Hauptetappen 
des Lebens und des revolutionären 
Kampfes des Gründers des Sowjet
staates berichten.

In vielen Städten und Dörfern 
des Landes werden Fotoausstellun-

gen, gewidmet W. I. Lenin und 
der Oktoberrevolution, veranstal
tet.

In diesen Tagen entfaltet sich 
der Wettbewerb zu Ehren des 100. 
Geburtstags von W. I. Lenin. Sei
nen Siegern werden Ehrenurkunden 
«jingehändigt. Viele andere Maßnah
men sind im Programm der Feier 
de.A Lenin-Jubiläums vorgesehen, 
das von dem Gewerkschaftszentrum 
der Werktätigen Kubas ausgearbei
tet wurde.

Sozialistische
Demokratie in Aktion

BERLIN. (TASS) In den Städ
ten und Dörfern der Deutschen 
Demokratischen Republik geht die 
Vorbereitung zu den Wahien in 
die örtlichen Volksvertretungen, 
die am 22. März stattfinden wer
den.

Über 200000 D?putierte der 
Kreistage, Stadtverordnetenver
sammlungen, Stadtbezirksversamm
lungen und Gemeindevertretung ?n 
legen auf den Wählerversamm
lungen Rechenschaft über ih
re Arbeit ab. In ihrer gesamten

Tätigkeit stützen sich die Abgeord
neten auf enge Verbindung mit 
der Bevölkerung, mit allen Partei
en und Massenorganisationen, die 
in der Nationalen Front veieinigt 
sind. An der Lösung verschiedener 
Fragen des staatlichen, politischen, 
ökonomischen und kulturellen Auf
baus beteiligen sich 400000 Bür
ger, die Mitglieder der ständigen 
Kommissionen der Volksvertretun
gen sind, sowie 330 000 Mitglieder 
der Kommissionen der Nationalen 
Front

Francisco Aleman Ruiz, Sohn eines Kleinbauern, arbeitet heute im 
landwirtschaftlichen Forschungszentrum in der Nähe der mexikanischen 
Hauptstadt. Sein Diplom erlangte er in Moskau — an der Universität 

der Völkerfreundschaft „Patrice Lumumba". Zu den ersten Studenten die
ser Hochschule gehörte auch Achmed Taki aus Sierra Leone. Der junge 
Arzt arbeitet heute in seiner Heimat.

Die Universität der Völkerfreundschaft „Patrice Lumumba“ wurde 
vor zehn Jahren in der Hauptstadt der Sowjetunion eröffnet. Zu ihren 
Aufgaben gehörte die Ausbildung hochqualifizierter, im Geiste der Völker
freundschaft erzogener Spezialisten für die Länder Afrikas, Asiens und 
Lateinamerikas—insbesondere di? Jugend'dies?r Länder erhielt weitge
hende Möglichkeiten bei der Erlangung dbr Hochschulbildung an dieser 
Lehranstalt.

Im Laufe von zehn Jahren verwandelte sich die Universität in eine 
große Forschungs- und Lehranstalt, an welcher zur Zeit mehr als 4 pGO 
Studenten und 225 Aspiranten aus 85 Ländern der Welt immatrikuliert 
sind. Sie hat sechs Hauptfakultätcn, an denen Ingenieure, Physiker, 
Mathematiker. Naturwissenschaftler. Mediziner. Landwirte, Historiker, 
Philologen. Ökonomen und Rechtswissenschaftler ausgebildet werden. 82 
Lehrstühle besitzen 150 Laboratorien, die mit modernen Geräten und An
lagen ausgerüstet sind. Das Lehr- und Produktionspraktikum nimmt im 
Unterricht einen wichtigen Platz ein. Ihr Praktikum haben die Studenten 
in 200 Industriebetrieben, landwirtschaftlichen Versuchsbetrieben und 
Kliniken in vielen Städten der Sowjetunion.

UNSER BILD: Kandidat der medizinischen Wissenschaften A. 
Baschkirow erklärt den Studenten des 3. Lehrjahres der medizinischen Fa
kultät eine elektronische Anlage zum Vorführen bioelektrischer Erschei
nungen des zentralen Nervensystems.

Foto: W. Runow

(APN)

Disteln am Wegrand

Viel Lärm wegen Lärm

Jenseits des Polarkreises
Di? Sonne ging Tag und Nacht 

nicht unter, doch warm wurde es da
von nicht. Zwei Schritte vom Fin
ster wütete der noch nicht ganz 
vom Eis befreite Jenissej, und unse
re Hütte wurde vom feuchten Juni
wind nur so geschüttelt. Das Ra
diogerät teilte uns mit, daß in 
Moskau 30 Grad Hitze herrschte 
und das Meerwasser an der Krim
küste 25 Grad warm war...

Doch der Kolchos „Sarja Tai- 
myra" und seine Siedlung Nossok, 
in der wir uns befanden, ii?gt jen
seits des Polarkreises.

Nossok heißt Zehenspitze, und 
der Nam? paßte gilt: Ringsum war 
die ganze Tundra überschwemmt, 
hier aber ragte eine spitze Insel 
empor, und auf ihr lag Schlamm— 
allerdings bis an die Brust. Wenn 
wir heimkamen, mußten wir jed?s- 
ma! einige Liter Schlämm aus den 
Stiefeln gießen.

In der Gasthütte des Kolchos 
lebten wir zu drill — der junge 
Tierzüc!it?r Nikolai aus der Völ
kerschaft der Doieanen. der Tier
arzt Leonid Schuschkowski. ein 
Ukrainer mit schwarzem Schnurr
bart, und ich.

„Hier krepieren die Polarfüchse", 
sagte er gleich am ersten Tag von 
der Schwelle und verschwand.

Zwei Tage lang war er dann 
nicht zu sehen. Er fragte die Tier
pfläger nach dem Futter aus, un
tersuchte die kranken Tiere und 
stellte schließlich fest, daß ihre 
Pfoten durchweg vereitert waren. 
Dieses Symptom kannte er, konnte 
sich aber nicht «rinnern, wann er 
es gesehen hatte und wie dizse 
Krankheit hieß. Er holte also sofort 
seine Bücher und Hefte hervor, 
d(e er überall njitnahm.

I Der Zeitunterschied gegenüber 
I Moskau machte sieh spürbar» Ich

konnte nicht einschlafen. Um 2 Uhr 
nachts , riqhtete sich Leonid auf. 
trat ans Fenster und riß die Decke 
herunter, mit der wir die Nacht
sonne verhängten. Als er sah, daß 
auch ich nicht schlief, erklärte er: 
„Streptokokkose. In der Ukraine 
habe ich das bei den Kaninchen in 
unserer Fachschule schon einmal 
gesehen. Es hat uns damals viel 
Mühe gekostet die Krankheit zu 
bestimmen."

Bald machte er auch die Ursache 
der Erkrankung ausfindig: Man 
hatte die Polarfüchse mit schlech
tem Fleisch gefüttert, Schuschkow- 
ski wandte sich an den Koichos- 
vorstand und nahm dabei kein 
Blatt vor den Mund.

Mehrere Tage behandelte er die 
Polarfüchse, bis schließlich die Tie
re wieder gesund wurden.

Nach dem Studium an der Tier
ärztlichen Hochschul? in Lwow 
hatte man Leonid den Posten eines 
Laborleiters unweit seiner Hei
matstadt angeboten. Statt dessen 
fuhr er mit seinyr Frau In den Ho
hen Norden. Die Landwirtschafts
behörden auf Taimyr schickten ihn 
sogleich mit einem Schleppkahn 
voller Vieh nach Kurejka, Sneshno- 
gorsk und Igarka. Es war Septem
ber. und auf <fr?m Jenissej schwam
men bereits Eisschollen. Für den 
Südländer war das und vieles an
dere ungewohnt. Der Eindruck war 
derart erschütternd, daß er ein Ta
gebuch zu führen begann.

In der Polarnacht hat er oft 
Heimweh. An1 der Wand hängt eine 
große Landkarte, und immer wie
der betrachtet er seine Heimatstadt 
Chmelnizki — das hilft ihm über 
den Kurrtmer hinweg.

Ich fragte ihn, ob er" In man
chen Fällen hilflos gewesen" war. 
Ja, beinahe. Einmal hatte er bei

mehreren Kühen im Sowchos „Pö-" 
larny“ Mastitis, e,re Eutererkran
kung, festgestellt. Er wandte eine 
kombinièrte Behandlung mit Pe
nicillin und Streptomycin an. aber 
nichts half. Zu Hause durchstöber
te er dann seine Hefte und fand 
schließlich Aufzeichnungen i von 
Vorlesungen des Dozenten I,ew 
Sajaz zum Thema Autohemolhera- 
pie. Diäsc Notizen brachten ihn 
schließlich doch auf die richtige 
Heilmethode.

Wir konnten nicht aus Nossok 
heraus — Nikolai hätte schon s?!t 
mehr als einem Monat bei seinen 
Kolchosherden irgendwo am Kari- 
schen Meer sein müssen. Und auch 
ich saß bereits eine gute Woche 
länger hier, als vorgesehen war, 
doch am nervösesten war Leonid: 
Er mußte unbedingt seine Diagno
se im Labor nac'iprüfen. Ab?r es 
kamen und kamen keine Hub
schrauber.

Der Jenissej war aus den Ufern 
getreten, und allé Hubschrauber 
hatten Dienst an den gefährdeten 
Stellen. Wir wußten, daß wir im
mer zum Abflug bereit sein muß
ten. denn wenn ein Hubschrauber 
käme, würde er jetzt bestimmt 
nicht auf uns warten, sondern nur 
rasch seine Fracht, und die Post 
abwerfen. Hinzu kam, daß der 
Flugplatz am anderen Ende der 
Siedlung lag. Sobald wir einen 
Motor hörten, griffen wir daher 
auch schon nach den Koffern und 
rannten durch den Morast. Erst 
nach einem halben Kilometer sa
hen wir dann, daß es ein Traktor 
gewesen war. Und so mehrere Mal? 
am Tage. Als endlich wirklich ein 
Hubschrauber kam, glaubten wir, 
cs s?i ein Trakto- und aßen ruhig 
unsere Fischsuppe weiter.

Dennoch flogen wir schließlich

fort, und wenige Stunden später 
schritt ich neben Leonid auf den 
Holzbürgfcrst^igen von Dudinka 
dahin, dem ,’;arktischen Singapur" 
wie es ein Journalist genannt hat. 
Leonid bewohnt ein kleines Zimmer 
an der Tiärârzllichen Fachschule 
für die Völkerschaften des Nor
dens, wo seine Frau Ludmilla 
Buchhaltung unterrichtet. Sic hatte 
für Leonid eine freudige Nachricht: 
Das Theater von Chmelnizki war 
auf Gastspiele nach Dudinka ge
kommen, und sie hatte Eintrittskar
ten erwischt. „Ich wußte doch, daß 
ich Glück haben werde", tanzte 
Leonid vor Frsude.

Er zog sich um und war wie neu
geboren.

Aber da hatte er sich geirrt: Ins 
Kreiskomitee der Partei war indes
sen ein Telegramm aus Sneshno- 
gorsk eingetroffyn: „Viehseuche, 
sofort Tierarzt vonnöten."

Nach einer Stunde waren wir be- 
reits wieder auf d?m Flugplatz. 
„Weißt du", sagt? er zum Ab
schied, „manchmal sprechen die 
Leute, etwas verächtlich von mei
nem Beruf. Aber nicht umsonst hat 
Iwan Pawlow gesagt: .Der Arzt 
rettet die Menschen, der Tierarzt 
die Menschheit* Richtig, nicht 
wahr?"

Als Ich später in Moskau in der 
„Komsomolskaja prawda“ von Leo
nid Schuschkowskis Heldentat las, 
mußt? ich an diese Worte denk?n. 
Gemeinsam mit Nikolai Krotkcwski 
von'der Landwirtschaftlichen Hoch
schule des Hohen Nordens und Ni
kolai Kudrjakow, einem Kolchos
vorsitzenden von Taimyr, hatte 
er eine Milzbrandseuche liquidiert. 
Einen ganzer! Monat lang verbrach
te er unter ständiger Leoensgefahr 
im Mittelpunkt der Säuche. um 
Tausenden Renntieren ein Heilserum 
cinijuspritzen und sie $o zu retten.

Boris SADEKOW, 
APN-Sonderberlchtcrstattcr

Moskau — Taimyr

Die Schädlichkeit des Lärms ist 
wissenschaftlich bewiesen. Er 
wirkt negativ auf die Arbeitstätig
keit des Menschen, macht ihn ner
vös, hindert im Alltag. Gegen den 
Lärm wird gekämpft. Ein Gelehr
ter äußerte sogar den Gedanken, 
daß der Lärm von den Menschen 
irgendwann ebenfalls so besiegt 
werden wird wie einst die Cholera 
und Pest. Unlängst hatten wir die 
Möglichkeit uns auch eine Fern
sehsendung „Der Lärm ist unser 
Feind" anzusehen.

Kurzum, wegen dem Lärm wird 
viel Lärm gemacht, er aber bleibt 
wie zuvor. Nehmen wir zum Bei
spiel die Stadt Dshambul. Zuse
hends wachsen die mehrgeschossi
gen Wohngebäude und neue Mikro
rayons. Nebenan mit gleicher Ge
schwindigkeit, sowie Pilze nach 
dem Regen, erscheinen große Me- 
tallsvhachteln-Garagen. Ist das gut 
oder schlecht? Auf den ersten Bli< k 
scheint nichts Scnhchtes dabei zu 
sein, daß die Zahl der Personenwa
gen und Motorräder wächst. Sogar 
umgekehrt. Ein Personenwagen ist 
immerhin keine Waschmaschine 
oder ein Staubsauger, und spricht 
vom Wohlstand unserer Mitmen
schen,

Das ist begrüßenswert, doch 
hat es auch sein „aber".

Die Besitzer des Eigentransports 
errichten neben den Gebäuden mit 
80- -120 Wohnungen Garagen, und 
ihnen ist es einerlei, ob der Lärm 
die Nachbarn Lindert oder nicht 
Jemand ist gerade von der Nacht
schicht gekommen und will sich 
ausruhen, dem anderen steht eine 
schwere A-beit bevor, den dritten 
stört der Lärm nicht nur, sondern 
er ist für ihn auch gesundneits- 
schädlich. Doch was geht das die 
Besitzer des Eigentransports der 
Hausverwaltung Nr. 3 im 1. Mikro
rayon an, deren man allein hier 
100 Mann zählt?

Es kommt oft auch so vor: Auf 
dem Fußsteig vor dem Wchig’- 
bäude spielen Kinder. Da saust 
aber plötzlich ein Auto verbü, und 
jede Minute kam ein Unglück ge
schehen. Wird der Fahrer daran

schuld sein? Wohl kaum. Hier ste
hen keine Wegezeichen, die ihm 
das Fahren verbieten. Und das be
deutet: Mach den Weg frei, wenn 
ein Personenauto den Fußsteig ent
lang zur Garage fährt.

Aber das ist noch nicht alles. 
Der Eigentransport bringt nicht 
nur unnötigen Lärm mit sich und 
Gefahr für die Fußgänger, son
dern bunte Metallkästen verschie
dener Größe, die dem Hof ein häß
liches Aussehen verleihen. Anstatt 
der Garagzn müßten hier Sport
plätze sein. Solche gibt es aber 
nicht. Und wieder aus demselben 
Grund. Man spielt nicht Tennis 
und Volleyball dort, wo Kraftwa
gen hin- und herfahren.

Gibt es vielleicht keinen anderen 
Platz für Garagen, und der Besit
zer des Eige'ntransports ist ge
zwungen gerade so zu handeln und 
nicht anders?

„Kein Platz für Garagen? Wo 
denken Sie hin?” empört sich der 
Oberarchitekt der Stadt Dshambul 
Turdaly Tschinasilow. „Auf Be
schluß des Stadtvollzugskomitees 
wurden einen Kilometer vom Mi
krorayon entfernt 20 Hektar für 
den Bau von Garagen bestimmt 
Außerdem soll man hier nach ei
nem Typenentwurf und nur aus 
Ziegeln bauen, keinesfalls aus Ei
sen oder gar Holz. Solches Eisen, 
aus welchem bis jetzt fast alle 
Garagen der Besitzer des Eigen
transports In der Stadt errichtet 
wurden, wird nirgends verkauft. 
Map beschafft es sich durch Pro
tektion im Lager für Baumateria
lien für billigen Preis. Die Miliz 
müßte dieser Sache mehr 'Aufmerk
samkeit schenken. ‘

„Es wurde auch ein Beschluß 
über kooperativen Garagénbau ge
faßt“, erzählt T. Tschinasilow wei
ter. „Man braucht nur ein Gesuch 
an die Gebietsverwaltung für Kom
munaldienste einzureichen. Leider 
ist dort bisher noch nicht ein, ein
ziges eingelaufèn.”

„Es ist schwer mit den Besitzern 
von Personenwagen fertig zu wer
den", sagt Wjatscheslaw Schapo
walow, auch ein Architekt „So

zum Beispiel wurden neben einem 
80-Familieiihaus in der Sowjetskaja- 
Straße, wo die Arbeiter des Staatli
chen Bezirkskraftwerks wohnen. 10 
Garagen errichtet. Wir wandten 
uns an diese Menschen persönlich 
mit der Anweisung, ihre Garagen 
auf dem für diese Sache bestimm
ten Platz zu bauen. Dreimal rich
teten wir ein Schreiben an den Di
rektor des Kraftwerks, Genossen 
Kukui. er solle diese Arbeiter be
einflussen. Eine administrative 
Kommission des Stadtvollzugsko
mitees brachte auch nichts zustan
de."

Und wie reagiert darauf dte 
Hausverwaltung Nr. 3 mit Abdu- 
mashan Achmetow an der Spitze?

„Wir unterhielten uns niit den 
Besitzendes Autotransports, droh
ten mit Geldstrafen, doch alles ver
gebens. Schon drei Jahre dauert 
dieses, Hin und Her. Jetzt beab
sichtigen wir strengere Maßnahmen 
zu ergreifen."

Welche eigentlich?
A. Achmetow zeigte einen Fir

menbriefbogen, in dem es heißt: 
„Laut dem Beschluß des Stadtso
wjets der Werktätigendeputierten 
und der entsprechenden Gesetzbe
stimmung wurde für ihre Garage 
ein Platz bestimmt.

Darum fordert die Hausverwal
tung Nr. 3 Sie auf, innerhalb 5 
Tagyn die von Ihnen auf dem Ter
ritorium des 1. Mikrorayons eigen
mächtig gebaute Garage fortzu- 
räumen. Widrigenfalls sind wir 
gezwungen, die Garage abzureißen, 
als Eisenschrott abzullefern , und 
die ganze Angelegenheit dem Ka
meradschaftsgericht zu übergeben.“

Dieser Beschluß existiert bis jetzt 
nur auf dem Papier. Es wäre aber 
schon längst Zeit, vom Wort zur 
Tat überzugzhen.

Adam WOTSCHEL, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"
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